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Die 115. Urieaswoche. 
Von einem inaktiven Offizier. 


Wige der Somme geht der erbitterte Stel⸗ 
ne weiter und mit der nämlichen Hart⸗ 
ihren eit, mit der Engländer und Franzoſen 

alte Taktik verfolgen, verteidigen unſere 
ur Truppen jeden Fußbreit des beſetz⸗ 
dar Geländes. Trotzdem iſt es unvermeidlich, 
auf bez dem ſehr ungleichen Kräfteverhältnis 


r Heeresbericht. 


Berlin den 16. Oktober (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 16. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
| Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
f beiden Seiten unfere Front an der einn Im Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte Ra 
an anderen Stele dam üoermäntigen Oruce A leriekätigkeit tagsüber an. Ein engliſcher Vorſtoß nordöſtlich 
fabsber g nachgeben muß und unſere General- pon Gueudecourt drang in geringer Breite in unſern vorderſten 


len richte v igen dieſe Einb icht, f . 4 
95 he gleich o unnefenttih, Kae ne Graben, der im Gegenangriff völlig zurückgenommen wurde. Fran⸗ 
den ch unser Feinde d e ien zoſen griffen morgens und abends die Stellung weſtlich von Gailly 
185 ere Feinde deſſen na efallen 0 5 37 Pr 3 „ 3 
EHEN; wir wiſſen gut genug, daß es zwar an und wurden abgewieſen, ſüdweſtlich des Dorfes durch friſchen 
Tuer find, die fie unter ungeheuren Ber: Gegenſtoß. a . 
ander drangen, aber kein irgendwie entſchei⸗ 
unſere Erfolg. And darüber täuſchen ſich auch 
lichere Feinde nicht, wenn auch nur die ehr⸗ 
n unter ihnen den Mut finden, darauf 


Heeresgruppe Kronprinz: 
In den Argonnen und auf beiden Maasufern lebte das Artillerie⸗ 


Mizeweſſen daß die Fortſetzung dieſer Kämpfe feuer zeitweilig auf. 


ſchenref bisherigen Umfange zwar die Men⸗ 
eſerven Frankreichs erſchöpfen, niemals 
zur Befreiung des von uns beſetzten 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Kant F Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Vayern: 


Nan Stangofen und Engländer ihren lehtenn . Weſtlich von Luzk brachen durch heftiges Artilleriefeuer vorbe⸗ 
Men ſie gien uns einfehen ſollten: durch kom⸗ reitete ſtarke Angriffe im Abſchnitt Zubilno⸗Zaturcy unter ſchweren 
ar N e cn. Verluſten für den Feind zuſammen. — Teilvorſtöße ſüdlich der 
ür nimmt die Säuberung Sieben⸗ a 4 2 
an ne von der rumäniſchen Snvafton ihren Bahn BVrody⸗Lemberg und in der Graberka⸗Niederung ſcheiterten 
Rach der doe ſagen programmgemäßen Verlauf gleichfalls. — Beträchtliche ruſſiſche Kräfte wurden zu einem tief 
di der Wiedereroberun Kronſtadts trieben 7 . R 2 
munverbündeten Truppen Falkenhayns die 2. gegliederten, aber erfolgloſen Angriff an der Narafowka zwiſchen 
in) dhe Armes gegen die Grenzpäffe zurück Lipnica, Dolna und Skomorochy eingeſetzt; auch hier konnten wir 
Laßübergawird gemeldet, daß bei Prebeal der dem Feinde ſchwere Verluſte bereiten. | | 
35 nt des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl | 
Fro . llerie arl: 


fahrer Kune des Königs und vieler vor⸗ 

2 a 1 2 2 5 2 2 2 
Vereöfterreigiigen Heeres erreicht und.. In den Karpathen wieſen deutſche Bataillone bei Erweite⸗ 
Sedentuväre ein Erfolg erzielt von höchſter rung ihres Erfolges am Smotrec Gegenangriffe ab und machten 
beträgt die (Denn von Sinata nach Butareſt 3 Offiziere, 381 Mann zu Gefangenen. Am D. Coman 
mehr Are Entfernung in der Luftlinie nicht 39 95 2 = in f 0 6 5 
nen ah, Im uns eln mant Ach 155 Ae N, 11255 5 eu 1 8 8 5 jräben. 
Umän: daß ſtarke kombinierte zuffiih-| — Ubaba ſin Oßterre UM: 
eee ee den r Shih Kir auf den Angriffskampf öſterreichiſch⸗ un 


Une Merten werden, ſo ist doch ſchon der gariſcher Regimenter ruſſiſche Gegenſtöße zurückgenommen worden. 
Yard für uns Bet dart feindliche Die Zahl der eingebrachten Gefangenen beträgt 


ten gebunden werden, die anderen Fron⸗ 
e mußten. über 1000. 

a > 22 31 u 3 — 8 0 
nen Armee haf ge Nüctzug der 2. rumän: — Sidweſtlich von Dorng Watra drängten die verbündeten Trup- 

aniſche D nzwiſchen auch auf die ru⸗ = : 2 2 

nunc Dearnee zuüdgewickt, die vom zu) pen den Gegner über das Neagra⸗Tal zurück. — Auf dem Kriegs: 
zac Stebenbürbfel dem Moldaudiſtrikte aus ſchauplatz in Siebenbürgen dauern die Kämpfe an der rumä⸗ 
ront des mu gen vorgedrungen war und die ; f b 
wurde ien Hörgeny⸗Gebirges beſett hielt. Ste niſchen Grenze an. up 
fen die geh? Umfapend angegriffen und Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


ku renze zurück ie B >, 

Yan ee Be e e e der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

. ihre Flucht bieden de Pautet baranf| . Keine Anderung der Lage. — Mazedoniſche Front: Im 
Rede AM Stehen gebracht werden kann. Durch Cerna⸗Abſchnitt beiderſeits Brod hatten heftige, nachts wieder⸗ 


weren 


15 armen diulagen der beiden rumäni⸗ holte Angriffe ſerbiſcher Truppen keinen Erfolg; auch Teilvorſtöße 
und derluſt, der am te. der rumänische Ge- bei Gruniſte und nördlich der Nidze⸗Planina wurden unter er⸗ 


5 ner am 4. Oktober 149588 Mann 95 2 5 
Sekte une ae einen weiteren heblichen Verluſten des Feindes abgewieſen. 
90000 9s erhalten haben, und auf ral⸗ pti f 
an jo pin angewachsen fein. Das wäre Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


tu 


er 55 bas laß der geſamten die f N Stel di [ m i b i 
me Irmacht, daß, wenn die Ruſſen gen Geländegewinne, die ſie an einigen Stel⸗ ie amt sberichte. 
Magen & beträchtliche Hilfskräfte zu den ge⸗ len, bei Oppachioſella und Nawavas, buchen 5 ichen rieg 8 A 
bunaͤniſchen mäniſchen Heeren abordnen, die durften, wollen wenig oder nichts beſagen, er deutſche Heeresbetiät. 

d bi Staatsmänner ihren Treubruch wenn man erwägt, daß die Italiener ihren Neue engliſch⸗franzöſiſche Angriffe im Weſten zurück⸗ 


mänif 


ten ie Riewereuen dürften. Gegnern an der küſtenländiſchen Front zweifel⸗ geſchlagen. 
W umänen lagen der geſinnungsverwand⸗ los weit überlegen ſind. Kommt einmal der Ein Erfolg in den Karpathen. 
Rule N ermunterten anſcheinend die Zeitpunkt wieder heran, der einen Ausgleich“ W. T. B. meldet amtlich: 


ener 5 % 

far gel au 155 auch ihrerſeits eine Tracht der Kräfteverhältniſſe bringt, dann dürfte der 
Wii in en 9 0 Sie erneuerten ihre Vor⸗ Rückzug der Italiener ſich weſentlich raſcher 
der pach, en ichtung auf Trieſt längs der vollziehen als ihr Vormarſch. Dafür werden 
N Begegnu ie ſchlimmen Erfahrungen frühe⸗ unſere Verbündeten ſchon ſorgen. 
dischen Taden mit den heldenhaften alpen⸗ h 8 

ruppen zu wiederholen. Die gerin⸗ 14 


Großes Hauptquartier, 15. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

Starker Artilleriekampf beiderſeits der Somme, 
der lich über die Ancre nach Norden ausdehnte und 
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oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


zwiſchen Courcelette und RNancourt, ſowie an der 
Front Barleux— Ablaincourt größte Heftigkeit er⸗ 
reichte. Engliſche Angriffe führten nördlich von 
Shiepval zum Handgemenge in unſeren Linien; an 
einer Stelle ſetzte ſich der Feind feſt, ſonſt iſt er 
überall mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen. In 
der Gegend von Lesboeufs wurde der Gegner abge⸗ 
wieſen. — Die Franzoſen griffen zwiſchen Barleux 
und Ablaincourt an; ſie haben im Dorf und in der 
Zuckerfabrik Genermont Fuß gefaßt, im übrigen 
wurden ſie zurückgeſchlagen. Der Südteil von 
Ablaincourt iſt in unſerem Beſitz. 
Heeresgruppe Kronprinz. 

Zeitweiſe ſtärkeres Artilleriefeuer öſtlich det 
Maas. 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz. 

An der Front weſtlich von Luzk hielt die geſtei⸗ 
gerte Gefechtstätigkeit an. Starkes Artilleriefeuer, 
das ſich etwa auf die Front von Siniawka (am 
Stochod) bis öſtlich von Gorochow erſtreckte, leitete 
ruſſiſche Angriffe ein, die geſtern auf das Wald: 
gelände füdlich von Zaturcy und die Gegend von 
Bubnow beſchränkt blieben und abgeſchlagen 
wurden. 

Auch zwiſchen den von Pluhow und Rohatyn 
nach Tarnopol führenden Bahnlinien und an der 
Narajowka wurde es lebhafter. 

In den Karpathen gewannen wir die am 
21. September verlorene Kuppe Smotrec zurück. 
Im Kirlibaba⸗Abſchnitt erlangten öſterreichſſch⸗ 
ungariſche Truppen im Angriff Vorteile und nah⸗ 
men 444 Mann gefangen. 

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen. 

An der Oſtfront erfolgreiche Kämpfe mit jeind- 
lichen Nachhuten. 

An den Grenzpäſſen des Burzenlandes keine 
weſentliche Veränderung. 

Beiderſeits des Szurdul⸗Paſſes wurden rumä⸗ 
niſche Angriffe abgeſchlagen; von dem vorgeſtern 
beſetzten Teil des Kammes iſt der Gegner wieder 
vertrieben. R 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 
Unverändert. N 
Mazedoniſche Front. 

Starke feindliche Angriffe find weſtlich der Bahn 
Monaſtir—Florina geſcheitert, Angriffsverſuche öſt⸗ 
lich der Bahn wurden niedergehalten. Andauernde 
Kämpfe im Cerna⸗Bogen, ohne Veränderung der 
Lage. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Der achte große Anſturm an der italieniſchen Front 
abgeſchlagen. 

Amtlich wird aus Wien vom 14. Oktober ge⸗ 
meldet: . 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich Hatszeg (Sötzing) bemächtigte ſich der 
Feind eines Teiles des Grenzkammes. Ein mäch⸗ 
tiger Gegenſtoß warf ihn zurück. Um eine Höhe 
wird noch gekämpft. Die Säuberung der ſüdöſt⸗ 
lichen und öſtlichen Grenzgebiete Siebenbürgens 
macht raſche Fortſchritte. Die Rumänen wurden an 
zahlreichen Punkten über die Päſſe zurückgeworfen. 
Überall, namentlich im Gyergyo⸗Gebirge, heben 
unſere Truppen ganze Abteilungen Verſprengter 
der verſchiedenſten rumäniſchen Verbände aus. In 
Wolhynien herrſchte geſtern ſehr lebhafte Gefechts⸗ 
tätigkeit. A 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 


Da auch der geſtrige Tag an der küſtenländiſchen 


Schlachtfront ruhiger verlief, iſt der achte große 
Anſturm der Italiener mit den Kämpfen des 
11. Oktober als abgeſchlagen zu betrachten. Mehr 
noch als in den letzten Schlachten hatte der Feind 
diesmal ſeine Kräfte gegen den Südflügel zuſam⸗ 
mengeſchoben. Zwiſchen dem Meere und den Höhen 
öſtlich Görz waren die dritte und Teile der zweiten 
Armee mit insgeſamt etwa 16 Infanterie⸗Diviſtonen 
mit einer ſehr mächtigen Artillerie und zahlreichen 


r = — 


Minenwerferbatterien angeſetzt. Unſere todes⸗ 
mutigen Karſtverteidiger harrten durch eine Woche 
im ſchwerſten Feuer aus, trotzten ſodann drei Tage 
den unaufhörlichen Stürmen eines an Zahl über⸗ 
legenen Feindes, bis ihn ſeine Verluſte 10 
den Angriff einzustellen. | 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes⸗ 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

In der Nacht vom 12. auf den 13. belegte eines 
unſerer Seeflugzeug⸗Geſchwader neuerdings die 
militäriſchen Objekte von Monfalcone und San 
TCanziano erfolgreich mit Bomben. Am 13. abends 
griffen unſere Seeflugzeuge die Adriawerke in 
Monfalcone an und erzielten Treffer. Feindliche 
Flieger warfen über dem alten Hafen von Trieſt 
und nächſt Miramare Bomben ab, ohne irgend 
einen Schaden anzurichten. Sie wurden von unſe⸗ 
ren Seeflugzeugen verfolgt. Hierbei wurde ein 
feindlicher Flieger durch Linienſchiffsleutnant Ban: 
field zum Niedergehen im Sturzfluge hinter die 
feindlichen Linien gezwungen. Bei allen Unter- 
nehmungen wurden unſere Flugzeuge erfolglos be⸗ 
ſchoſſen. Flottenkommando. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 15. Oktober 
lautet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich von Hatszeg (Sötzing) haben unſere 
Truppen in erbitterten Kämpfen den Grenzkamm 
in ganzer Ausdehnung behauptet. 

Südlich und öſtlich von Braſſo (Kronſtadt) trat 
geſtern keine weſentliche Anderung ein. 

Im öſtlichen Grenzraum Siebenbürgens werden 
nur mehr im Gyergyo⸗Gebirge ſchmale Landſtriche 
vom Feinde geſäubert. Hftlih von Kirlibaba ge⸗ 


wannen unſere Truppen in überraſchendem Vorſtoß 


Gelände und brachten 3 ruſſiſche Offiziere, 443 Mann 
und ein Maſchinengewehr ein. Deutſche Bataillone 
nahmen die Höhe Smotrec wieder in Befitz. Süd⸗ 
öſtlich des Pantyr⸗Sattels wurde ein ruſſiſcher Vor⸗ 
ſtoß abgeſchlagen. 

In Wolhynien neuerliches Anſchwellen der 
ruſſiſchen Kampftätigkeit. Auf breiten Front⸗ 
abſchnitten lag den ganzen Tag über ſchweres 
ruſſiſches Geſchützfeuer. Stellenweiſe brach auch In⸗ 
fanterie aus den feindlichen Gräben vor, die aber 
nirgends bis an unſere Hinderniſſe zu gelangen 
vermochte. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Gefechtstätigkeit blieb im allgemeinen ge 
ring. Im Görziſchen griffen die Italiener heute 
früh unſere Stellungen auf den Höhen öſtlich von 
Sober an. Diefer Vorſtoß brach teilweije ſchon in 
unſerem Artilleriefeuer zuſammen, teilweiſe wurde 
er im Handgemenge abgewieſen. 


Oſtlich von Trient wurde ein feindlicher Farman 


im Luftkampf abgeſchoſſen. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Aus Albanien nichts zu melden. . 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchakleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Flugpienſt: Franzöſiſche Flieger haben Vouziers 
und mit Bomben Nee Nebel und 
Wolken behinderten die Tätigkeit in der Luft auf 


der ganzen Front. 


Franzöſiſcher Bericht vom 14. Oktober abends: 
Südlich der Somme machten wir zwei Angriffe, die 
glänzend gelangen. Der eine öſtlich Belloy⸗en⸗San⸗ 
terre brachte uns auf einer Front von dei Kilo⸗ 
metern in den Beſitz der erſten deutſchen Linie. Der 
andere brachte den Weiler Generſnont und die 
Zuckerfabrik (1200 Meter nordöſtlich von Ablain⸗ 
court) in unſere Hand. Wir haben zahlreiche Ges 
fangene gemacht. Bis jetzt wurden 800 unverwun⸗ 
dete Gefangene, darunter 17 Offiziere, abgeführt. 
Gel der übrigen Front zeitweilig ausfetzendes 

e euer. - 

Belgiſcher Bericht: Es iſt nichts von Wichtigkeit 

zu melden. 


Eugliſcher Bericht. 


Der engliſche vom 13. Oktober 


Heeresbericht 0 
abends lautet: Südlich der Ancre bedeutende feind⸗ Bahnſtrecke 


liche Artillerietätigkeit beſonders in dem Gebiete 


lang ihnen dabei trotz großer Geländeſchwierigkeiten 
und trotz erbitterten iderſtandes des Feindes 
Fortſchritte zu machen. Wir nahmen 32 Mann ge⸗ 
fangen. Im Poſina⸗Tale Artillerietätigkeit und 
kleine, für uns günſtige Gefechte. Am Pontebbana⸗ 
Bach (Fella) beſchoß die feindliche Artillerie mit 
Ausdauer unſere Stellungen, ohne dort Schaden an⸗ 
zurichten. — An der Juliſchen Front heftige Artil⸗ 
lerietätigkeit in der Nacht vom 11. zum 12. und am 
folgenden Vormittag. Der Gegner unternahm neue 
heftige Gegenangriffe hauptſächlich gegen den Sober 
(Görz), ſüdlich von Nova Vas und in Verbindung 
damit auf die Höhe 144 auf dem Karſt. Er wurde 
jedesmal mit ſehr ſchweren Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. An der Front eines einzigen Bataillons 
in den Sober⸗Linien beerdigten wir 400 feindliche 


Leichen. Am Nachmittag eroberten auf dem Karſt 


unfere Truppen in kräftigem Anlauf das Gelände, 
das ſich zwiſchen der an den vorhergehenden Tagen 
eroberten feindlichen Linie und der darauffolgenden 
Linie befindet. Sie gelangten bis zu den Weſt⸗ 
abhängen des Becinka und den erſten Häuſern von 
Loquizza und von Hude Loge. Wir machten unge⸗ 
fähr 400 Gefangene, darunter 10 Offiziere. — Feind⸗ 
liche Flugzeuge beſchoſſen die Lagune von Grado 
und andere Ortſchaften des unteren Iſonzo. Einige 
Opfer unter der Bevölkerung und wenig Sach⸗ 
ſchaden. In Luftkämpfen über Görz wurde ein 
Flugzeug abgeſchoſſen und fiel in der Umgegend 
von San Marco nieder. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Nach dem ruſſiſchen Heeresbericht vom 12. Okto⸗ 
ber unternahmen die Deutſchen am 8. Oktober bei 
Uexküll (28 Kilometer ſüdlich Riga) einen drei⸗ 
maligen Gasangriff. Die Verteidiger der Stellun⸗ 
gen von Uexküll behaupteten tapfer ihre Stellung. 
Der Feind ſchlug über den Fluß Bolourka (Bot⸗ 
durla) in der Gegend des Dorfes Bieliawcee (9 Ki⸗ 
lometer nördlich Brody) eine Brücke, die unſere 
Aufklärer entdeckten und unſere Artillerie völlig 
zerſtörte. 

Kaukaſusfront: Es iſt nichts von Bedeutung 


melden. 

Dobrudſcha⸗Front: Ein feindliches Luft⸗ 
geſchwader warf auf Konſtanza Bomben, vergiftete 
Vonbons, mit Cholerabazillen durchſetzten Knoblauch 
und Fliegerpfeile. 5 

Ruſſiſcher Bericht vom 13. Oktober: 

An der Weſtfront ergriffen in der Nacht zum 
12. Oktober die Deutſchen nach Beſchießung unſeres 
Gräbens am Weſtufer der Schtſchara in der Gegend 
des Dorfes Goldowitſchi die Offenſive. Sie nahmen 
zuerſt einen Teil des Grabens, wurden aber durch 
unſeren Gegenangriff mit ſchweren Verluſten zurück⸗ 
geworfen. In der Gegend ſüdweſtlich von Bubnow 
griffen unſere Aufklärungsabteilungen einen feind⸗ 
lichen Poſten an, der die Flucht ergriff. Daraufhin 
nahmen die Aufklärungsabteilungen den feindlichen 
Graben und ſetzten ſich dort feſt. In der Gegend 
ſüdweſtlich von dem Dorfe Spiſtelniki am Ufer der 
Marayuwka verſuchte der Gegner unſere Hindernis⸗ 
ſtellung über den Haufen zu rennen, wurde aber 
durch unſer Feuer zurückgetrieben. In der Gegend 
von Seletin am Fluſſe Surſchawe in den Wald⸗ 
karpathen brachte unſere Infanterie ein feindliches 
Flugzeug zum Abſturz, das im Fallen in Brand 
geriet. Wir nahmen den Flieger und den Beobach⸗ 
ter SA 

aufejusiront: An der ganzen Front gegen- 
ſeitiges er und Tätigkeit der Aufklärungs⸗ 
abteilungen. . ; > : 

Dobrudſcha⸗Front: Die Lage iſt unverändert. 

Ruſſiſcher Bericht vom 14. Oktober: N 

Weſtfront: An der Quelle des Stokh (2) in der 
Gegend des Dorfes Raymeſto, bei Semarinka, ſüd⸗ 
lich von Kifielin, und in der waldigen Gegend weſt⸗ 
ad ge Streif „unterna: 1 10 a ne 
erfolgrei ifzüge, wobei fie. Feldpoſten des 
Feindes aufhoben und ſeine Gräben beſetzten. 


2 


Gegenangriffe des Feindes wurden durch Feuer 
abgeſchlagen. In der Gegend von Dorna Watra 
Artilleri Der tapfere Befehlshaber eines 


Torst-Rofaten-Negiments, Oberſt Touskajeff, wurde 

tötet. 5 — 

je Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert. 
Dobrudſcha: Nichts weſentliches. 


Bulgariſcher Bericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
4. Oktober: 


Mazedoniſche Front: Keine Veränderung in der 
Lage. Zwiſchen dem Prespa⸗See und der Cerna 
lebhafte Artillerietätigkeit. An der Front im 
Cernabogen das übliche Artilleriefeuer. Mehrere 
ſchwache feindliche Angriffe wurden abgeſchlagen. 
In der Nacht vom 13. zum 14. Oktober unternahmen 
die Serben mit bedeutenden Kräften einen Angriff 
im Norden von dem Dorfe Slevitza, wurden aber 
unter blutigen Verluſten für ſie zurückgeſchlagen. 
Im Maoglenitza⸗Tale ſchwache Artillerietätigkeit. 
Wir wieſen einen Angriff auf die Höhe Bahovo 
leicht zurück. Auf beiden Seiten des Wardar 
schwaches zeitweiliges Artilleriefeuer. Am Fuße der 
Belaſitza Klanina Ruhe. An der Strumaftont Ge⸗ 
fechte zwiſchen Aufklärungsabteilungen und ſtellen⸗ 
weiſe ſchwaches Artilleriefeuer. An der Küſte des 
Aegäiſchen Meeres lebhaftes Kreuzen. Die feind⸗ 
liche Flotte beſchoß die Höhen bei Orfano. 

RNumäniſche Front: Keine Veränderung Längs 
der Donau Ruhe. . der Dobrudſcha öſtlich der 
Eiſenbahn Dobric—Medjidie ſchwaches Artillerie⸗ 
feuer. An der Küſte des Schwarze 


den Abſchnitt zwiſchen der 
Straße Bitolia(Monaſtir).-Klechtiurg 25 der 

N unternahm, wurde unter ſchweren Ver⸗ 
luſten für ihn abgeſchlagen. Der Angriff wurde 


von Gueudecourt, Martinpuich und nördlich von nachts zweimal erneuert, aber auch dieſe Vorſtöße 


Courcelette. Eine feindliche Abteilung verſuchte 

nach vorangegangener unſere Gräben 

nordöſtlich von Wulverghem zu ſtürmen, wurde aber 
durch unſer Feuer zurückgetrieben. 

gliſcher Bericht vom 14. Oktober nach⸗ 

t wir zwei erfolgreiche 

ſtlich von 


unſere Stellung in der Nähe der Schwaben 
Wir machten 200 Gefa An der übrigen 
außer Tätigkeit der Artillerie und der G 
Mörfer nichts von 


Italieniſcher Bericht. 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
13. Oktober lautet: 3 tet des Monte Pafubio 
am 


dem Monte Spil ie 
der Südabhänge der Boite ab, von wo aus unsere 


nge. 
ront 


Truppen die ftarken feindlichen Stel Hör weſtli e ein feindli 
den ie Cock 5 dem Ser 2 5 re e se wurde ein feindlicher 


rno und längs lau 


wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind zu⸗ 
rückgewieſen. Oſtlich der Eiſenbahn wurde ein An⸗ 
griffsverſuch der feindlichen Infanterie durch das 
Feuer unſerer Artillerie im Keime erſtickt. Am 
Cernabogen kam es zu erbitterten Kämpfen. Alle 
feindlichen Angriffe wurden mit Handgranaten ab⸗ 
gewieſen. Moglenitzatal das gewöhnliche Ar⸗ 


tilleriefeuer. Schwache feindliche Teilangriffe gegen 


die Höhen ſüdlich Tarnowo, auf den Bahovo⸗Hügel 
und den a 8 wurden zurückgeſchlagen. 
Auf beiden Ufern des Wardar Artilleriefeuer. Am 
Fuße der Belaſica Planing Ruhe. An der Struma 


raben⸗ | vereinzelt ſchwaches Artilleriefeuer und Patrouillen⸗ 


gefechte. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe, 
Rumäniſche Front: Die Lage iſt unverändert, 
An der geſamten Front Nuh = 


ube. 
Rumäniſcher Bericht. 

Pa rumäniſche Heeresbericht vom 13. Oktober 

et: 


Nord⸗ und Nordweſtfront: Im oberen Uzul⸗Tal 
griff 
im Engpaß von 


— 


Magherus weſtlich Oituzu ſechs Angriffe der feind- 
lichen Infanterie zurück. Beim Steuerhaus von 
Crasna im Burzental wieſen wir einen feindlichen 
Angriff blutig ab. Der Feind wurde zum Rückzug 
gezwungen. Bei Bratoco Ruhe. Bei Soufaiu 
Feind an 1 ae a 15 1 50 
Feind zurückgeſchlagen und zog ſich zurück. ei 
Tenes und Gruvali Patrouillen⸗ Unternehmungen. 
Bei Caineni Artilleriekämpfe. Weſtlich von Cai⸗ 
neni ſchlugen wir einen Nachtangriff des Feindes 
ab. Im Jiutal und bei Orſova Artillerietätigkeit. 

Südfront: Artilleriekampf und Infanterieſchüſſe 
längs der ganzen Donau. In der Dobrudſcha Ruhe. 

umäniſcher Bericht vom 14. Oktober: 

An der Nord⸗ und Nordweſtfront vom Calinan⸗ 
Gebirge bis zum oberen Uzul⸗Tale weſtlich der 
Grenze leichte Gefechte Wir machten mehrere Ge⸗ 
fangene, darunter 2 Offiziere. Das Dorf Poiana 
Sarata (Sosneze) im Vitus⸗Tale wurde nach 
äußerſt blutigem Kampfe von unſeren Truppen 
wieder genommen. Im Buzeu⸗Tale nördlich der 
Grenze und bei Brſtocea Artillerietätigkeit. Bei 
Predeluz zog ſich der Feind zurück. Bei Predeal 
ſchlugen wir zwei feindliche Angriffe ab. Bei Giu⸗ 
vala wurden unjere Truppen gezwungen, ſich auf 
Nucar zurückzuziehen. Zwischen den Höhen auf dem 
rechten und linken Dit-Ufer lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit. Bei Cotzi fand der General Praporgeanu 
den Heldentod. Am Berge Jobul d en 
prengte unſer Artilleriefeuer einen feindlichen 

ransportzug. In der Gegend von Jiul nahmen 
wir im Sturm die Berge Sigleul und Mic und 
Huncelul Mic. Der Feind erlitt große Verluſte 
und zog ſich in Anordnung zurück. Wir machten 
Gefangene und erbeuteten ein Maſchinengewehr. 

An der Front von Orſova Arilleriekampf. 

An der Südfront wechſelſeitig Beſchießung und 
Infanterietätigkeit längs der ganzen Donau. An 


mehreren Stellen verſenkten wir Barken mit bul⸗ 


gariſchen Soldaten, die ſich unſerem Ufer näherten, 
um zu plündern. — 2 g 

In der Dobrudſcha ſchlugen wir einen feindlichen 
Angriff an unſerem linken Flügel mühelos ab. Die 
Geſamtzahl der bisher an allen unſeren Fronten 
gemachten Gefangenen, die interniert ſind, beläuft 
ſich auf 103 Offiziere und 11 911 Soldaten. 

8 > 


Die Kämpfe im Welten, 
Das Ergebnis der Luftkämpfe im Weſten. 


MT. B. teilt amtlich mit: i 

Die Luftkämpfe an der Weitfront haben im Sep⸗ 
tember einen alle bisherigen Vorgänge übertreffen⸗ 
den Umfang und eine bislang nicht erreichte $ IE 
tigkeit angenommen. Von franzöſiſcher und eng⸗ 
liſcher Seite war ein Maſſenaufgebot an Zahl und 
Güte im Kampfgebiet der Somme zuſammen⸗ 
ezogen, demgegenüber auch auf unſerer Seite ſtarke 
uftſtreitkräfte eingeſetzt wurden. Trotz der erheb⸗ 
lichen Überlegenheit der Feinde an Zahl find die 
beiſpiellos heftigen Luftkämpfe, die ſich ſowohl über 
unſerem, als auch über feindlichem Gebiet abge⸗ 
ſpielt haben, zu unſeren Gunſten entſchieden wor⸗ 
den, wie aus dem Heeresbericht vom 9. Oktober zu 
erſehen iſt. Beſonders iſt darauf hinzuweiſen, daß 
dem Gegner über ſeinem eigenen Gebiet nicht weni⸗ 
ger als 47 Flugzeuge verloren gegangen ſind, was 
eine Behauptung unferer Gegner, daß ſich deutſche 
Funes e nicht mehr über die Linie wagten, blutig 
ügen geſtraft hat. Wie in den vorigen Monaten, 
veröffentlichen wir auch diesmal die genaue Liſte 
der Flugzeuge, die im Laufe des Monats Septem⸗ 
ber in unſeren Beſitz gelangt ſind. Es ſind dies 74 
von den 129 Flugzeugen, die unſere Feinde im 
ganzen verloren Haben. Sie verteilen ſich folgender⸗ 
maßen auf Franzoſen und Engländer. (Es folgt 
nun die genaue Liſte, welche 21 franzöſiſche und 53 

engliſche Flugzeuge nachweiſt.) ; 


Die engliſchen Flugzeug verluſte bei dem Geſchwader⸗ 
FR flug über Güdbeutichland. 

a re uf cher 6 . 815 große 
hl engliſch⸗franzöſi ugzeuge unternahm am 

12. Oktober einen erfolgreichen Angriff auf Obern⸗ 

dorf. Drei engliſche Flugzeuge ſind nicht zurück⸗ 

gekehrt. 4 ; 8 


Die Kämpfe im Oſten. 
Zu den Außerungen des Königs von Numänien 


gegenüber dem Berichterſtatter Waſhburn ſchreibt 
das „Neue Wiener Tagblatt: Die einmütigen 
Kundgebungen aller Kreiſe der ungarländiſchen 
Rumänen nach dem verräteriſchen Überfall, ihre 
Verſicherungen der unbedingten Treue für den 
Monarchen und das Reich widerlegen hinlänglich 
die lächerlichen Behauptungen des Königs, der 
beſſer daten hätte, ſich um das eigene Volk zu küm⸗ 
mern, das notoriſch unter dem ſchwerſten Druck der 
Bojaren leidet. Wahnwitzig iſt es aber wenn der 
König von der Barbarei der Gegner zu ſprechen 
wagt. Das jeder Geſittung hohnſprechende Auf⸗ 
treten der rumäniſchen Truppen, die entfetzlichen 
Grauſamkeiten in der Dobrudſcha, ſowie gegen ver⸗ 
wundete Gegner werden durch das Gefaſel des 
Königs nicht aus der Welt geſchafft. Die Vergel⸗ 
tung für die rumäniſchen Schandtaten erfolgt durch 
das ebene Vordringen der verbündeten Truppen 
in Siebenbürgen, die überall jubelnd begrüßt wer⸗ 
den, und wo die Bevölkerung aufatmet, von den 
famoſen Befreiern befreit zu fein. — „Extrablatt“ 
jagt: Die ungarländiſchen Rumänen wiſſen genau, 
daß der König lügt. Daß er lügen muß, um ſeine 
andi En drapieren, wäre ſchließlich ver⸗ 
ſtändlich. Auffällig iſt aber, daß der König ſelbſt 
fein Land in ominöfen Zuſammenhang mit Serbien 
und Belgien ae die der Entente den Verluſt 
ihrer 5 5 ſtändigkeit zu verdanken haben. Wird 
man den t 
in England keine Watte in den Ohren haben? — 
Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt: Soviel 
Worte, ſoviel Lügen. Es iſt ſchwer, einen der Er⸗ 
3 9 855 dieſes Königs würdigen Ausdruck zu 
finden. a a 85 


Numänen unter Ruſſenkommando. 


Der „Dnewnik“ in Sofia meldet von der rumä⸗ 
niſchen Grenze, daß ſämtliche Arbeiter in den Arſe⸗ 
nalen, Munitionsfabriken und Artillerielagern 
unter das Kommando einer ruſſiſchen Militär⸗ 
kom miſſion geſtellt wurden. In dieſer Kommiſſion 
iſt die rumäniſche Armee nicht vertreten. Sämtliche 


Mitglieder der Kommiſſion find ruſſiſche Offiziere. 


8525 Zunahme der Erkrankungen 
im ruſſiſchen Dobrudſcha⸗Heere. 
Der Bukareſter „Dimieata“ zufolge nehmen die 
Erkrankungen im ruſſiſchen Dobrudſcha⸗Heere große 
Dimenſionen an. Infolge des großen Mangels an 
Arzten ſtößt die Behandlung der Kranken auf un 
überwindliche Schwierigkeiten. 5 


ilferuf in Rußland hören? Wird man 


Der türkiſche Krieg. 


Telegrammwechſel 5 6 
zwiſchen dem Führer der perſiſchen National- Sig 
und dem türkiſchen Vizegeneraliſſimus. 2 
Aus Anlaß des Beiramsfeſtes ſandte der Filder 
der perſiſchen National⸗Liga und Kommandan en 
perſiſchen Streitkräfte Niſan es Salteneh tung 
Bizegenerafifiimus Enver Paſcha eine 2 gibt, 
in der er ſeiner lebhaften Freude Ausdru bes 
das Beiramsfeſt in dem vom ruſfiſchen Jo f 
freiten Teile Perſiens, der die Provinzen Aut 
ſchah, Luriſtan, Dejeletabad, Hamadan und 


| un * zu den 
diſtan umfaßt, feiern zu können, während in 
glichen ufd ſublichen Provinzen der Deu erlesen 
tert iſt und in den nördlichen Provinzen die open 
flüchten. Der perſiſche Führer ſpricht feinen 1 ber 
Stolz darüber aus, die perſiſchen Truppen a geht 
Seite der tapferen türkiſchen Truppen unter 5 
fähigen et zu ſehen, und ſchließt 
Wünſchen für das Wohl des Islam. In 
Antwort betonte Enver Paſcha ſeine Aberzerg tei 
vom endgiltigen Siege und gibt der in der 
infolge der ferfeit der perſiſchen Krieger 
ſchenden Genugtuung Ausdruck. 


Die Kämpfe zur See. 


Neuer Kommandant der ruſſiſchen Oftſeeflotte⸗ 


3 - 9 

Nach Meldung aus Petersburg iſt Vizend me 

Nepenin anſtelle des Admirals Kanin, der me 
Mitglied des Reichsrats ernannt wurde, zum 
mandanten der Oſtſeeflotte ernannt worden. 


Verſenkte Schiffe. Gar 


Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer 
debee“ versenkt worden iſt. 12 Mann der ſatzung 
ſind gelandet, 11 werden vermißt. 1 

Nach einer weiteren Lloydsmeldung 0 vel 
ruſſiſche Dampfer „Mercator“ (2827 Tonnen 
ſenkt worden. 5 


Die U⸗Bootstätigteit im nördlichen Eismeer 


8 

Die „Frankf. Itg.“ erfährt aus Kriſtianiaznien 

Sonnabend: Geſtern Nacht ift der für An (3688 

beſtimmte Munitionsdampfer „Biſtritza lt sah 
Bruttoregiſtertonnen) auf der Fahrt von Bre 


Syltefjord, wo fie an Bord eines ruſſiſchen Ses es 
ee der fie nach Vardoe brach, 
wird berichtet, daß Ladung und Schiff für 
lionen Kronen verſichert geweſen ſeien. e aus 
Nach einer Meldung der „Nat naten e Be⸗ 
Berlevag Sn Et En 1 
atzung eines torpedierten engliſchen 1 F 
1 wurde Ae e in * die 1 7 
Mann ſtarke Beſatzung eines an 
under der von einem deutſchen Unterſeeboot v 
ſenkt worden ſei 1855 


Über die Beschießung der Murmanküſte 115 


berichtet das Blatt Archangelsk: Stad den 
Hafenanlagen von Alexandrowsk wurden dentſchen 
letzten Tagen zweimal von einem großen und 
Unterſeeboot beſchoſſen. Das Teignephenant yo 
die drahtloſe Station brannten bis auf die wurde 
nieder. Das Gebäude der Acciſenverwaltuſe wur 
in Trümmer gelegt. Eine Regierungsbarkaſſ gels 
verſenkt, wodurch der Verkehr im Hafen 1 
wurde. Zwei engliſche Dampfer im Hafer wulde 
beſchädigt. Dem engliſchen General Forſe tragen. 
die Verteid any 175 5 1 5 e 
60 Bergungsſchiffe bringen die zahlr 
werden Wrade in Sicherheit oder verſenten 
vollends. Ber 


Die amerikaniſchen Munitionsſendungen 
nach Archangelsk. 10 ge. 
EI 1 
„Svenska Tageblad“ wird aus Kriſtiag ion 

meldet, die Trendjem Zeitung „Abreſſe he 
bringt die Meldung, daß 21 amerikaniſche 12 ſeien 
mit Munition in Archangelsk angekomm Re 
Dieſe Mitteilung bedarf noch der Beſtätigum “ 


Die U⸗Boot⸗Arbeit an Amerikas Küſte. au 


Züricher Blätter melden aus, Meile ir 
hervorragender Stelle veröffentlicht der „ amerilſt 
della Sera“ die Nachricht, daß an der gerjen 
niſchen Küſte bis jetzt 19 große Dampfer 
wurden. a 8 


Amerikaniſche 1 m 

Nach einem Waſßingtoner Neuterte ok: 
meidet“ der Kommandant der atlantiſche Küſte 
Das Flottendepartement hat befohlen, Gerüche 
von New England zu überwachen, um den =; d⸗ 
auf den Grund zu gehen, die von einer 1 freche 
lichen geheimen Baſis für Funkendienſt 
ze die die amerikaniſche Neutrali 
werde. 


perle 


Zur Lage in Griechenland. 


König Konſtantin wankt nicht. edel, 
„Daily Telegraph“ wird aus Athen gh 
daß eine diplomatiſche Perſönlichleit vom 
in Audienz empfangen worden fei und R 
ſchworen habe, feine Politik zu ändern. 7 Thron 
habe darauf geantwortet, er wolle lieber des ingen. 
verlieren, als Griechenland in Gefahr Gr eurer 
Er ſei davon überzeugt, daß Numänien 6 riechen 
Zeit nicht mehr beſtehen werde. Wenn del 
land ſich an dem Krieg deer würds eiter 
Eroberung Rumäniens deutſchen 5 8 müde 
nach Griechenland geſchickt werden und Piel 
das Los Serbiens und Numäniens e König 
Dem Blatte „Chronos“ zufolge wird Para 


über die Mannſchuften der Flotte eine ch Me 

abhalten und fie dazu beglüchwünchen 

ihrem Eide treu geblieben find. berchet, 
Die königliche Domäne Tatol iſt Hart per 3# 

und die Zugänge werden ſtreng bewacht. baten 

tritt iſt nur mit beſonderer Erlaubnis gen 


Die Gewaltherrſchaſt der Entente gehen 

Nach einer Neuter⸗Meldung aus Athen ehre 
die Alliierten zur Kontrolle des Handels 
im Piräus die die Stadt beherrschende 


7 


daldie Agence Havas meldet aus Athen, daß der 

zuzeipräfektur und der Polizeiabteilung im Mi⸗ 
um des Innern franzöſiſche Offiziere beige⸗ 
net werden. 


Die proviforiſche griechiſche Regierung. 
9 Das Parſſer „Journal“ meldet aus Athen: Die 
ö gende Regierung in Saloniki ſetzt ſich fol⸗ 
| d maßen zujemmen: Repulos Miniſterpräſi⸗ 
2 Negropontes: Finanzen, Polotis: Äußeres, 
. Unterſtaatsſekretär des Außern, 
Unte is: Marine, Sophulis: Inneres, Dingas: 
it, Michalakopulos: Handel. Spyroſſimos 

zum Kammerpräſidenten ernannt. 

is Reuterſche Büro meldet aus Athen, Politis, 
Ahe rige Generaldirektor im Miniſterium des 
8 ah ſei nach Saloniki abgereiſt, um die Stellung 
= iniſter des Auswärtigen in der proviſoriſchen 
5 erung anzutreten. Er habe geäußert, daß. er 
Sd kurzem Aufenthalt dort in beſonderer 

ung nach Weſteuropa begeben werde. 
den ertbeles hielt auf einem Bankett, das ihm von 
1 Komitee der nationalen Verteidigung in der 
= 5 Nacht gegeben wurde, eine Rede, in der er 
end Pflicht Griechenlands bezeichnete, den Erb⸗ 
zu vertreiben und die Pflichten gegen Serbien 
ein auen. Ferner kündigte er die Einberufung 
Nationalverſammlung nach dem Kriege an 


der 


Gefreiter Paul Oeſterreich (Inf. 141), fru 
beim Magiſtrat Thorn 5 freiter H m 
(Feldart. 71) und Gefreiter W. Hinz (Feldart. 71), 
beide aus Graudenz; Walter Vergin aus Grau⸗ 
denz; Gefreiter Johann Schroeder aus Weburg, 
Kreis Graudenz; weur, Gefreiter Ernſt Wer⸗ 
nich (Reſ.⸗Fußart. 11), Sohn des Eigentümers 
Hermann W. in Ohra; Musketier Willi Oelke 
(Inf. 176), Sohn des Zollaufſehers Hermann Oelke 
in Danzig⸗Neufahrwaſſer; usketier Johannes 
Langenbuch (Inf. 61) aus Hamburg, unter 
Krechel iger Beförderung zum Gefreiten und Ver⸗ 
leihung des Hanſeatenkreuzes. 

— er Herr Rentier Auguſt 
Herzberg iſt am Freitag im Alter von 76 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene, der die Feldzüge gr 

en 


Oſterreich und Frankreich mitgemacht, ließ ſich als 
nieder und betrieb als Pächter der ſtädtiſchen vn 


| 
{ 
1 
} 


Schiffseigentümer vor etwa 40 Jahren in 


gerechtigkeit ſeit 10 Jahren die Dampffähre Stadt 


auptbahnhof. Dem Landwehrperein gehörte er 
ſeit April 1892 als Mitglied, ſeit Juli 1897 im 
Vorſtande als Kaſſenführer an; ſeine Verdienſte 
um das Kriegervereinsweſen wurden durch Ver⸗ 
leihung des Kronenordens 4. Klaſſe anerkannt. 
Der warme Nachruf des Vereins gedenkt mit Recht 
der Biederkeit und Liebenswürdigkeit feines 
Weſens, die ihn zu einer allgemein beliebten und 
geſchätzten Perſönlichkeit machte. 8175 

(Kriegerverein Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend fand die Monatsverſammlung ſtatt, zu der 
22 Kameraden erſchienen waren. Der 1. Vorſitzer, 
Herr Stadtbaurat Kleefeld, eröffnete die 
Sitzung mit einer längeren Anſprache, die mit einem 


denn je an den Verein; mit den kriegsbeſchädigten 
Gebieten Oſtpreußen, Polen und Kurland taten ſich 
weite Türen auf. Zuerſt iſt es das ſchwer geprüfte 
Oſtpreußen, das unſerer Hilfe bedarf, Oſtpreußen, 
in dem die Rufen nach neueſten Feſtſtellungen 
33 000 Gebäude zerſtört haben, darunter 25 Kirchen 
und 22 Pfarhäuſer, die, ehen von den nur 
zumiteil beschädigten, von Grund auf wiederherge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Die 11000 in die Heimat 
Jurückgekehrten — 10 000 wurden verſchleppt und 
1600 Zivilperſonen getötet — ind außerſtande, ihre 
Heimweſen aus eigenen Mitteln aufzubauen und 
wenn auch die Staatsbehörden ihre Mitarbeit 
zugeſagt haben und auch die Kirchen in würdiger 
und künſtleriſch zufriedenſtellender Weiſe wiederher⸗ 
ſtellen wollen, bleibt doch wiel zu helfen übrig. 
Zum Beiſpiel wird ſeitens des tes nur die 
der öffentlichen Feuertaxe entsprechende Summe 
San un die bei weitem nicht dazu reicht, den Auf⸗ 
au in der alten ſchönen Weiſe zu bewirken. Ge⸗ 
rade die Weſtpreußen, die im Frieden viele kirch⸗ 
lichen Liebesgaben aus unſerer Nachbarprovinz er⸗ 
halten und die durch Gottes Hilfe von dem uns 
gedachten gleichen Kriegsſchichal verſchont wur⸗ 
en, haben die erſte Pflicht, die Tür, die uns nach 
Oſtpreußen aufgetan, helfend zu benutzen. Viel 
Arbeit wartet weiter in dem benachbarten Polen 
mit ſeiner halben Million, meiſt lutheriſcher ut⸗ 
je Hier find die Gemeinden, die ſchon im Fries 
den knapp mit Seelſorgern verſehen waren, ürger 
noch zerzauſt worden wie in Oſtpreußen. Der 
polniſche Dichter Sienkiewicz ſpricht von 1000 im 

nzen 5 Kirchen einſchließlich der batholi⸗ 
7825. e deutſche Verwaltung hat in der Hoch⸗ 


— —— 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich 
VPP 310 Mai, Shre Enitens 
304 Dickhuth⸗Harrach ein Körbchen Hollunderbeeren 
.... ͤ .. ... 


Letzte Nachrichten. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 16. Oktober. Im amtlichen Bericht 
von Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Südlich 
von der Somme machten die Deutſchen geſtern 
Abend mehrere Gegenangriſſe auf die im Laufe des 
Tages von den Franzoſen eroberten Stellungen. 
Einige dieſer Gegenangriffe wurden durch das Ar⸗ 
tilleriefeuer zerſprengt, ehe fie bis an unjere Linie 
herankommn konnten. Die anderen wurden ſämtlich 
durch die franzöſiſchen Angriffe gebrochen, durch die 
alle Gewinne erweitert und befeftigt wurden. Auf 
der übrigen Front verlief die Nacht verhältnismäßig 
ruhig. Bei dem jüngſten Bombardement der 
Mauſerwerke in Oberndorf ſchoß Feldwebel Zuftery 
vom amerikaniſchen Geſchwader ſein 5. deutſches 
Flugzeug ab. 

Der amtliche Bericht von Sonntag Abend meldet 
u. a.: Große Flieger⸗ und Artillerietätigkeit in der 
Somme⸗Gegend. Die Zahl der im Laufe der 


zu dem : Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Aufge⸗ hringu, berei i 5 > Een Ws 5 k 
durch en die Verlegung der Verſaffung fonnen delrde 1. amerdd ausſeichleden mind Leier weder Stübben Selbetverntolkung geben, Hetteigen Kämpfe im Ableonitt Ahfaincaurt—Belloy 
ö ſtelen marchen neue Sicherheiten aufge 2 Mitglieder durch unde und Todes sal Die vom Schulen in deutſcher und polniſcher che ins gemachten unverwundeten Gefangenen erhöht ſich 
| Top Benizelo di a no bedürſtcge Niglt 2 Leben gerufen und in Ei awei len auf 1100 Mann, darunter 19 Offiziere. Von den 
e öni ft, ſtützu 5 „eröff f g in 4 1212 8 re 
it telos auf die Flucht des Königs hofft, leit worden. den Mitglie en og eröffnet. Der Guftan Adolſ⸗Verein hat ſich auf übrigen Teilen der Front iſt nichts zu melden. 


aus Erklärungen zu ſchließen, die er zu einer 
von Ententefournaliften machte, er und die 


dowski und Wieſenthal wurden die Jubiläums⸗ 


hörigkeit zum 


in Verbindung ge⸗ 


Anregung mit der n t 
erher| ng der 


ſetzt zwecks Mitarbeit an der 


Orient⸗Armee: Die ſerbiſchen Truppen machten 
auf dem linken Cerna⸗Afer Fortſchritte. Eine fran⸗ 


dropiſori 5 auszeichnungen für 25jährige Zuge , Kirchenverhältniſſe und du eine Vermittlun, 
khoriſche Regierung würden an dem Tage nach Verein vom 5 mit beſten Wünſchen für die iſt 1 eine Anzahl 180 e Paſtoren in zöſiſche Schwadron ſchnitt die Eiſenbahn öſtlich von 
daß . an dem der König erkannt habe, El W 5 5 55 bücſte Verfemeclung 85 dal ene n tätig. Wie 005 u Seres ab. 
tite verloren iſt. 5 1857 ickſal Polens auch geſtalten mag n 
5 nn findet am 11. November ſtatt. Kriege, die dort drüben leiden, haben Anſpruch Seſtrandeze Dnmpfen 


Wie „Berlingske Tidende“ in einem Telegramm 
rin s mitteilt, iſt Die erſte Nummer des veni⸗ 
hält chen Negierungsblattes erſchienen. Es ent⸗ 


— (Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege) unternahm geſtern bei ſchönſtem Wetter 
einen Herbstausflug nach dem „Kaiſerhof“⸗Park 


auf unjere Hilfe, denn fie find unſere Brüder. Die 
dritte Tür weiſt uns nach Kurland, wo etwa ein 
Fünftel der ganzen Bevölkerung mit faſt allen 


London, 15. Oktober. Lloyds meldet, daß der 
holländiſche Schoner „Anny“ geſtrandet iſt. Die 
Beſatzung wurde gerettet. Der Fiſcherlogger 


| ie Ei 2 (Schießplatz), wo neben ncherlei ndheit⸗ ; N 1 Jure 
| aer Eidesformel für die neuen Negierungs⸗ ene eee e ue Wettkauſen für e 95 5 ers „Ymuiden 267“ iſt geſtrandet. 
unde . die fo lautet: Ich ſchwöre, dem Pater: | Herzen, Damen und Kinder mit Preisverteilung, deren Einkünfte aus den Pfarrgütern oder Pfarr⸗ Englischer Kriegsbericht 2 
8 zu fein, den Verfaſſungsbeſtimmungen auch ein Schießſtand errichtet war. Auch die Kegel, hufen gleich Null geworden find. Auch hier hat 9 25 5 
gezen der proviſoriſchen Regierung zu ge- bahn wurde eifrig in Anſpauch genommen. Rach wieder die deutsche Verwaltung und veſonders Bonbon, 16. Oktober. Der amtliche britiſche 
hocchen und alle meine Pflichten mit größter Ge⸗ 10 chend nber 11255 4 110 8195 Wacht iu Ot Hindenburg alles getan, um die kirchlichen Verhält. Bericht vom 15. Oktober nachmittags lautet: Die 
oiſenhaftigtett zu erfüllen. begrüßte der Vorſitzer Herr Kaufmann M nl niſſe zu heben. Der Gustav Adolf⸗Verein beſoldet geitrigen Unternehmungen bei der Stuff⸗ und 


Die veränderte Stellung Italiens. 

10 talieniſchen Preſſe iſt eine amtliche Denk⸗ 
Sieht er die Stellung Italiens zur Frage der 
W ſchen Intervention zugegangen. Sie ſteht im 
nchen ruch zu der ſeitherigen Haltung der italie⸗ 
ſchienene 
ten ein 
der Se 


Mendig 


Der 
ift 


Nachricht, die auch in einigen Parlamen⸗ 
Echo gefunden hat, wonach Italien ſich 
En 855 einer griechiſchen Intervention an 

lliierten widerſetzt habe, iſt woll⸗ 
unbegründet. 


Wir „ner Blätter veröffentlichen, heißt es: 
und Er igen von Euch nichts. Zwiſchen Euch 
techalt gibt es keine Feindſchaft und keinen Hin⸗ 
e wir unſer Werk vollendet haben, 

ir den griechiſchen Boden wieder verlaſſen. 


Blätter und lautet: Die in der Preſſe er⸗ 


die Teilnehmer an dieſem erſten Ausfluge in der 
Kriegszeit, wobei er mitteilte, daß auch ein größerer 
wiſſenſchaftlicher Vortrag eines namhaften Arztes 
in Ausſicht genommen ſei, und ſprach den Stiftern 
der wertvollen Ehrenpreiſe, insbefondere den 
Herren Schütze, Weſtphal und Seidler, welche präch⸗ 
tige Bilder unſerer großen Heerführer geſpendet 
hatten, den Dank des Vereins aus. Neu aufgenom⸗ 
men wurden vier Mitglieder. Die Monats⸗ 
1 findet am Mittwoch, den 19. d. Mts., 
att. 


— EN He Wagner.) Da 

infolge ſtarker Beteiligung der Kurſus geteilt wer⸗ 
den mußte, werden noch einige Anmeldungen ent⸗ 
egengenommen. (Siehe Anzeige in der heutigen 
ummer! n . = BI Nr 2 
ie 


. (Eine neue Spende für 
Nationalſtiftung) in Geſtalt von 500 Mark 
4. deutſcher Kriegsanleihe iſt uns von der 1. (früher 
3.) Garniſonkompagnie des 1. Erſatz⸗Bataillons 

nf.⸗Regts. Nr. 61 als weiteres Ergebnis der 

ammlungen innerhalb der Kompagnie zum beiten 
der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallnen zu⸗ 
gegangen. Die Kompagnie hakte bereits vor 
einiger Zeit Reichsanleiheſcheine im Werte von 


die Paſtoren und widmet ſich mit Eifer der hier be⸗ 
ſonders dankͤbaren Arbeit. Schlimmer als durch 
äußere Not leiden die Kurländer unter der Furcht, 
wieder unter die Knute des ruſſiſchen Zarismus zu 
kommen. Doch auch hier, wo wir die Geſtaltung 
der kommenden Jugehörigkeitsverhältniſſe nicht 
vorausſehen können, wollen wir unſere Pflicht reſt⸗ 
los erfüllen und nicht achtlos an der Tür vorüber⸗ 
gehen, die uns lädt. Nach dem Kriege wird es 
auch in Galizien und Siebenbürgen unermeßlich 
viel für uns zu tun geben, doch mlüllen wir vorerſt 
zum nächſtliegenden greifen. Am Schluſſe bat Red⸗ 
ner um tätige Mitarbeit an dem großen Liebes⸗ 
werke und empfahl die Kollekte für die kriegsbe⸗ 
ſchädigten evangeliſchen Gemeinden dem Opferſinn 
der Gemeinde. Die Andacht war von Geſängen des 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchenchors, die mit 
dem ſchönen Steinwenderſchen Solo „Sei getreu bis 
in den “ ſchloſſen, würdig eingerahmt. Die 
Kollekte ergab die Summe von 63,39 Mark und für 
Guſtav Molf⸗Schriften damen noch 8,40 Mark ein. 

Im Anſchluß an den Gottesdienſt fand eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt, in der Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Oskar Thomas die Jahresrechnung für 
1915, in Einnahme und Ausgabe mit 1611,57 (ge⸗ 
gen 1816,47 Mark im Vorjahre) abschließend, er⸗ 


Schwabenſchanze waren ſehr erfolgreich. Nördlich 
von der Stuff⸗Schanze wurden zwei Linien deutſcher 
Schützengräben in einer Breite von 200 Yards ge⸗ 
ſäubert. Bei der Schwabenſchanze war unſer Ge⸗ 
winn noch größer. Dem Feinde wurden ſchwere 
Verluſte beigebracht. Während dieſer beiden Unter ⸗ 
nehmungen wurden 2 Offiziere und 303 Mann ge⸗ 
fangen genommen. In der letzten Nacht drangen 
wir in feindliche Schützengräben weſtlich von Serre, 
nordöſtlich von Feſtebuſt und nördlich von Neuſcha⸗ 
pelle ein und machten Gefangene. 

London, 16. Oktober. Der amtliche britiſche 
Bericht vom 15. Oktober abends lautet: Als Er⸗ 
gebnis eines erfolgreichen örtlichen Gefechts wurde 
heute früh unſere Linie nordöstlich von Guendeourt 
etwas vorgeſchoben. Die feindliche. Artillerie war 
zwiſchen Lesboeufs und Courcelette, ſowie in der 
Nachbarſchaft der Schwabenſchanze und des Ancre⸗ 
Tales tätig. Der Feind ließ heute frühmorgens 
nördlich von Neuſchapelle eine Mine ſpringen. Es 
wurde kein Schaden angerichtet. In den letzten 


N 8 1500 Mark zu dem gleichen Zweck geſpendet, wofür ſtattet 0 0 
de Parlamentariſches. ihr von dem weſtpr. Provinzialausſchuß der Adolf a 5 Gade bie 155 he be 109 24 Stunden wurden 47 Mann, darunter 2 Offiziere, 
chuß des Reichstages für Handel ae de e Senf wi Pigſach ver und Entlaftung erteilt. Die ſatzungsmäßig aus⸗ e eee 5 
beriet und Gewerbe wärmſte Dank ausgeſprochen wurde. Die neue ene ee Bean Sonn BÄREN Stadtrat Zur Lage in Griechenland. 
r an Sonnabend Fragen der Ü berfüh⸗ rende über „Deren. eisten 15 e i Rittweger und Fabrirbeſtzer Der Thomas wur: Athen, 15. Oktober. NReutermefbung. a 
| g 8 0 5 ; 5 tral⸗ elſte r die Bier 15 8 ö ö i i 
| d us der Kriegswirtſchaft in Nationalſtiftung in Thorn überwieſen werden. den wieder⸗, anſtelle des verkogenen Pfarrers amtlichen Kreiſen herrſcht wieder große Regſamkeit. 
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nswirtſchaft. Staatsſekre⸗ 
[fferich erörterte dabei aus⸗ 
organiſatoriſchen Maßnahmen. 
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eee SET, Nachfolger Pfarrer Ahle⸗ 


mann neugewäh 


Chorner Stadttheater. 


8 We Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo von 
Trotha. 


gemalt, 


] 
n 


nech 


verhandelt. 


Der franzöſiſche Geſandte Guillemin hat mit dem 
Miniſterpräſtdenten und dem Miniſter des Außern 
Der Miniſterpräſident wollte nichts 
über die Unterredung mitteilen, ſondern erklärte 
lediglich, daß die Veſprechungen in einer freund⸗ 
schaftlichen Weiſe geführt wurden, und daß damit 
eine Grundlage für weitere Verhandlungen ges 
ſchaffen worden ſei. Danach hatte der Miniſter⸗ 
präſident eine Audienz beim König; wie man 
glaubt, wurde hierbei über die Kontrolle über die 
Eiſenbahn und die Polizei verhandelt. Es wird 
berichtet, daß die Geſandtſchaften der Entente in 


ie Ab : „ hund 8 en Nach dieſer Zeit ſtehen nur noch die Nacht, neueren Luſtſpielliteratur gehört. Nicht ohne Ver⸗ der griechiſchen Hauptſtadt den Auftrag erhalten 
e ergangswirtſcha in ; 7 e Ver: Les g 5 5 
ne geleitet, Der Aae ben 15 De ee der Speiſewagen e uf Sean a re re haben, nochmals vorzuschlagen, daß Griechenland 
9 1 N F 1 4 ö 0 e “ie 7422 
the, Kung der Rohſtoffrage ein. Angeregt kellner Hermann Thibegu der im D⸗Zug 58 einem dieſes Stückes für Sonnabend getroffen Habe. Das leine Neutralität aufgeben folle. 
ei ne rtreter aller intereſſierten Kreiſe Soldaten aus Frankfurt, der eingeſchlafen war, die Werk ſteht und fällt mit der „Stern“ ⸗Rolle r 
Saz tamen Organiſationen hinzuzuziehen. Die , Tele! Doiseme es Beer DENE 
das Aldemo aten beantragt ö 575 2 0 tete 0 15 Schl kung 0 e en iſt die Brief- ſchildert. und wir können fagen, daß es Bei feſter Stimmung entwickelte fih an der Börfe in den 
t echt zu 2 gten, dem Aus chuß kaſche de v an allen, worauf er fie auf⸗ elten ſo feſt . hat, wie geſtern. Seit bevorzugten Werten des Montanmarktes ein ziemlich angereg⸗ 
wüung re, auch während der Ver⸗ 9 9 7 90 eber 99 Pe cel 1 Fräulein Marſchall hat unſer Stadttheater keine ſo tes Geimält bei . Feen u 
22 — 75 zun Di | Y 3 er en nbedar ellte U 
rd eichstages zu beraten. Beſchlüſſe einen Arreſtanten. i zeichnet heute | ibenle Wertreterin. biejer Rolle gehabt wie Jräu⸗ daher In mene dean gab ſich einiges Intereſſe für Ho⸗ 


en 
Rinder 5 85 nicht gefaßt. Die nächſte Sitzung 


a 27. Oktober ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Oktober 1916. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Oktober. (Kreis⸗ 
tagswahl.) Die Erſatzwahl für den Kreistags⸗ 
abgeordneten Gutsbeſitzer Dommes⸗Mortſchin im 
Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer iſt auf 
Dienstag, den 24. Oktober, mittags 12% Uhr, im 
Kreishauſe anberaumt. 8 


anlagung 


lein Lotte Gühne, der neue Stern unſerer Bühne, 
die alle 


di Vorzüge — reizende Bühnenerſcheinun 
Jugendfriſche, ſprühende Laune, natürli B 

| gu t ſicherer Schulung — aufs glücklichſte 
vereinigt zur vollkommenen Verkörperung dieſer 
Geſtalt, wie fie dem Dichter vorgeſchwebt und wie 
er ſie ſicherlich auch im Leben geſchaut hat. Wir 
können uns zu dem Erwerb dieſer Kraft nur be⸗ 


g. 
e: 


henlohe⸗Aktien kund. Auch Felten, Guilleaume und Bergmann⸗ 
Elektrizitätsakllen waren gefragt. Aktien der Waffen induſtrie 
befeſtigten ſich an anfänglicher Abſchwüchung. Am Anleihemarkt 
blieb die gute Haltung beſlehen. In 3 prozentigen deuiſchen 
Anleihen fanden regere Umſätze ſtalt. 


Notierung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner 
Für telegraphiſche . am 14. Oktober lam 18. Sri 


ind (Auf el ER ar Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld N 
dem Fel e glückwünſchen. Die übrigen Rollen, von denen nur 29 5 

Mans unſerem 8 deder Ehre gefallen) a Er ee ET | noch; die des „Küchen“ — per faßt als „Pariner⸗ Newyork (1 Dollar) N 43 15,50 | 5,48 | 550 
Sup Due Bare ofen: Kaufmenn, Sau fuer Der Guſtav Adolf⸗5weigverein \|deseicnet weden kiunte de farter herworleſtt, Diner mn. 459; 288 188 t d. 
Walt arch. Unt aus Danzig (Reſ.⸗Inf. 65); f N waren meiſt ebenfalls gut beſetzt. Es war eine Schweden (100 Kronen) 159 1591 159 189 
des er Mar enteroffizier und Offizieraſpirant Thorn wohlapgerundete Leiſtung, die Herr Peter als Norwegen (100 Kronen) 1580, | 1590.21 15891, 189.4 
und vor weni cuſe (Feldart. 20), einziger Sohn 277 ? za. „Fülrſt“ und Herr Peters) als Kammerherr von Schweß (100 France) 10851, | 106%, 1068, 1068; 
Eon rats n. Tagen verſtorbenen Regierung hielt Sonntag Nachnithag 6 Uhr in der altſtädti⸗ Roden“ bot; auch 8 2 hrends als „Leo von Oſterreich- ungarn (100 Kr.) 68,05 69,05] 68 95 69,04 
Kati (3 reale Danzig, Beter, Bat ſchen 1 en a eine 8 eb, Falden, Herr Walter als Water des Wildfangs D Abarten (100 Lena) 79380 78 | 80 
La n Garde⸗Negt. z. F.) aus Bialoblott, in der Herr Pfarrer Jaco unter Zugrunde⸗ Bi 2 z als Vater Pildfa 
Data, Sf ge Wlapkzlas Fankem s kf lepung des 1. Hriefes an die Korinzher, 16. Ka- zu wachen Fellen Hoffen war dis ein. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

A ) aus Königlich Neudorf, Kreis pitel, 9. Vers: Mir iſt eine große Tür aufgetan, | ze Eliſabeth“ eine Aufgabe zuge allen der ite noch vom 16. Oktober, früh 7 Uhr. 8 

ip Das Ei ber die Arbeitsgebiete berichtete, die der helfenden nicht gemachten jein konnte Die klonen Nollen Nanfertten bah de 1585 mm 8 
Fra Eiſe „lerne Kreuz) erſter Klaſſe und pflegenden Hand des Vereins bedürfen. Ju waren angemeſſen beſetzt; beſondere Anerkennun Waſſerſtand der Weihfel: 1,40 Meter. 
dem € dt 1 ahnſekretär, Oberleutnant Georg Anfang des Krieges, fo führte Redner aus, als das | yerbient Fräulein Ruhland, die als „Gouvernante i 2 eratur: + 915 Eetttus. 

ei llern Inf. 212) aus Bromberg. — Mit | allgemeine Se den ausziehenden Truppen einen ſtarken Erfolg hatte. Das ausverkaufte Haus Vom 15 Bart bis 16 55 böcſte a ralur: 
des net: reuz zweiter Klaſſe wurden aus: und ihren mannigfachen Bedürfniſſen ausschließlich dankte für die reizende Unterhaltung des Abends, + 16 Grad Geis niedrigſte 8 Grad Ceiſtus. g 
Nei Negierun tnant d. R. Kurt Becker, Sohn zuwandte und der Traum von Erſtehung einer ge⸗ die es in erſter Linie Fräulein Gühne und dem — . ee nenn nennen 
Narr, 5 Pe 11 95 noch, 1 IE n e a = ider belt in | Darſteller des „Fürſten“ zu danken hatte, durch ſtür⸗ Wetter anſa ge 

8 ol önrock, vielen Kreiſen die Gemüter beſchäftigte hielt man miſche Beifalls 8 5 3 * 8 
vielerorts die Wirkfamkeit der Guſtav Adolf⸗Arbeit miſche Beifallsbezeugungen ‚ (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 


für aufgehoben. Der weitere Verlauf des Krieges 
brachte aber im Gegenteil größere Anforderungen 


— en 


Kälter, veränderliche Bewölkung, vereinzelte ſchlage 
1 Schauern. 9 8 „ 


I kuf. M. Witwe Sch. in Bromb : Unteroffizier 
15 wutae Aan n (rüber Erf dall. 5 21. 
” rnold Raftaniel aus Culmiee; 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 17. Oktober 
ta 


BI. Z5B2232>2333937 7, 
3 H,. Allen lieben Freunden und De 
5 R kannten für bie zu unſerer Silber⸗ 
5 9 hochzeit gefandten Glückwünſche 
G Tagen wir herzlichſten Dauk. 


. I 
8 Marja, Miadyla inkl 9 


VESessescstasse 


Heute vormittags verſchied nach langem, ſchwerem, in Geduld 
Pe Leiden unſer lieber Vetter und Onkel, der Rentier 


ann 6 


in feinem 56. Lebensjahre 
Tiefbewegt zeigt dieſes im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 15. Oktober 1916 


Arthur Laudetzke. 


Beerdigung findet am Mittwoch den 18. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Parkſtr. 27, aus ſtatt. 


eee 


Am 2. Oktober ſtarb den Heldentod unſer lieber 
Aelteſter, mein geliebter Gatte, unſer Bruder 


Walter Loewe, 
Feldwebel im Landw.⸗Inf.⸗Negt. 61, 
im 30. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt und tieferſchüttert zeigen dies 
hierdurch an 


Thorn den 16. Oktober 1916 


Julius Loewe, Zollſefretär, und 
Frau Berta, geb. Gnifkowsky, 
Else Loewe, geb. Quapp, 
Ida Loewe, 

Willi Loewe, 

3. Zt. Unteroffz 


ehemaliger 
11 tr in El 


me⸗ 
ER 9775 Beerdigung ig unferes braven Ka 
raden 


August Herzberg, 


tritt der Verein am Dienstag den | ae 
Mts., nachmittags 23, Uhr, a 
Wilhelm ⸗ Denkmal an. 

Alle Mitglieder, die in Thorn 
ſweſend ſind, werden beg d 
dem Kameraden Herzbe 


Ehre zu erweiſen. Ser BE, 


Einladung 


zu einer 


General: Versammlung 


des Hänteverwertungs⸗VBe 
für Thorn 1 Amgege 


Milet den 1. fl. uber d. . 


abends 7 Ahr, 
im Schützenhaus Thorn, Sch 
Nachdem der Vorſtand auf ern a 
trag von mehr als 30 Mitglie mmlung 
Einberufung 12 K. eine 
nicht einge angen iſt, berufe! 
Generelverſammlung mit folgender 
Tagesordnung: . 
1. Neuwahlen des Vorstandes, Ankauf 
2. Nechnungslegung über Den ce che der 
und Verkauf der Häute, 115 Ver⸗ 
Geſchäſtsführer aufgrund 914 pon 
trages vom 20. Nuguſt 1 Thorn 
königlichen Proviäntamt öl 
geliefert erhalten hat. der r Ver⸗ 
3. Entſcheidung darüber, ob Pereins 
kauf als für Rechnung des 
geſchehen gelten ſoll. dringend 
Vollzähliges Erſcheinen iſt er 
erforderlich. 8 
Gustav@uiring, Jose fSzeenman 
Fleiſchermeiſter. 


Lämmchen 


adele 
2 feste 


im Fußart.⸗Regt. 11. 


Den Heldentod für ſein geliebtes Vaterland 
ſtarb am 2. Oktober 1916 in l unfer in⸗ 
nigſtgeltiebter Sohn und Bruder, der 


Kriegs freiwillige, Schütze im Inf.⸗Regt. 375 


Gebhard Rosenfeld, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


im Alter von 19 Jahren. 
Thorn den 16. Oktober 1916. 


die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter: 


Adolf Rosenfeld, Poſtſchaffner, 
Helene, geb. Bartel, 


Erich, j Zt. im Felde ſchwer verwundet, 


loßbrahſ > 
den An 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nacht 2 Uhr verſchied nach langem Leiden mein innig ⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ Se Bruder, 
Onkel und Better, der m 


im 62. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 


Ella, Thorn den 16. Oktober 1916 


Helmut, 
Käthe, als Geſchwiſter⸗ N 1 ? en erechteſtraße 3. 
1 die Hinterbliebenen. aur rt 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 19. d. Mts., um 3½ Uhr 


Edith 
2 nachmittags, von der Leichenhalle des neuſt. Friedhofes aus ſtatt. 


Gaſtſpiel des herähinll 
Phönix-Du 


und des Humoriſten Harn 

i 5 

Hubert von 

Bekanntmachung. Je. Any Seng 
Vom 15. Oktober ab ſchließen die unterzeich⸗ Frl. Gretl F Yiole . 

neten Apotheken Frl. Lotte Lürsen, 


abends 8 Uhr. |... ae Riegel; ‚u 
Von 8 Uhr abends ab ſtehen die Nachtdienſt⸗ N 
oe habenden Apotheken dem Publikum zu Dienſten. 
ſteſes zeigen an 


de ane, Adlerrpothele. Annenapathete. Lünenapntgete, Eee 2 a 
die trauernden Kinder. Abu. Saane a Zum 1180 * 


Die Beerdigung findet ſtatt am aus A Fremde a 
Dienstag den 17., nachmittags 4 Luſtſpiel von 5 und r: 


Uhr, vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 5 Donnerstag den 19. Otto ai Kt 


R firaße 66, aus. Shönf chreibe⸗Kurſus! 8 ; Neuheit!! Zum 1. male ſbenden 


Kranzſpenden dankend verbeten, ter der blũ 
e Da ich wegen größerer Beteiligung an meinem Lehr⸗ Unte 


5 e. Gellert 
plan dieſen habe teilen müſſen, können ſich noch einige 8 Lind 5 
Intereſſenten melden. Die Stunden finden an den Tagen: I Spiel mit Mufit von Tesmel net) 
Montag, Mittwoch und Freitag von ½—½ Uhr und 2—3 möbl. Zim en 


: von ½9—½ 10 Uhr ſtatt. Dauer des ganzen Kurſus acht laß, auch fort 
nahme bei dem Dahin⸗ Wochen. Das Honorar beträgt 30 at. Gas, Bab und Anthem Saul by, 


Am 15. früh entſchlief nach; 
kurzem, aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſere innigſtgeliebte, gute 
Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter und Schweſter, Frau 


Johanna Frankenstein 


S im Akter von 79 Jahren. 


Am 13. d. Mts. verſchied et Vorſtandsmitglied, 
Herr Kamerad Kaufmann 


August Herzberg, 


Inhaber des Kronenordens IV. Klaſſe. 


Der Verſtorbene hat ſich ſeit der Gründung um das 
weitere Wachſen und Gedeihen unſeres Vereins große 
Verdienſte erworben. Helfend und unermüdlich hat er 
da, wo es galt, das Anſehen des Vereins zu heben, einge⸗ 
X riffen. ir verlieren viel zu früh dieſen guten, braven 

ameraden. In unſerem Verein wird er fortleben. 


der Borfand Des Serels den. fler in Short. 


Für die herzliche Teil⸗ 


Für die uns in ſo reichem Maße bewieſene wohl⸗ 


und iſt im vor⸗ 

tuende Teilnahme bei der Begräbnisfeier unſeres teuren 15 f lieb aus zu entrichten. Erfolg garantiert. Es werden Damen, i in baer anſtrabhe 

Heimgegangenen ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank. 111 . 5 er Ve Kinder aufgenommen, Tehtere nicht unter Junger einer, 
Thorn den 16. Oktober 1916. an Bu, Wir len Hochachtungsvoll 5 31 Jahre, ige ER er 
ul Eivarı lohnen. Podg o Lihugtayh A. Wagner, Senleft. B. Lede 24. veuise 1 157 
im Ottober 1916. Gingeföteifen im Sefrgang it: echeſcreibung, Briefigt . | er: wid, Mpnefet 
und cu uo Keen e er, 
Im Namen der Hinter⸗ 5 m fr 
— .... vv . bllcbetieh:- & — Armband been 

2 8 5 3 5 

Burücgetehrt. GejöjwifteeMieyer. Ba 8 


VB 7 f g g N 2 a 1 a 

Dentiſt H einric ich. we Sons |B der Feiertage legen | bleibt mein Geſchäft N gas 1 

a e Yonnetsing den 10, Freitag Den 0. Mn 3: er 
Fuss a jan e | ÖL Höll. Amer, u u „ Bugefigen 1. not Sa 

Wohuungsgeſuche 9 nach Süden gelegen, in Nähe des Bot. Sonnabend, 2. d. Ms, hie 5 All bds. N 5 —. 


Garten ſofort zu mieten geſucht. 
Szymansk 


Hansdiener. Ehepaar unt 1. Sm ſucht Wohnung 1 left erde der Pas SE U SEE geſchlo ſſen. en Täglicher alen 


Entſchädigung nach Uebereinkunft. 2 8 
gutem Haufe 3-4 Zimmern, N derer Suse mi 8. = 8 8 2 eil 5 22. & 
FEN - ST EEE ET 1916 


Schriftliche Angebote . find umgehend von 
zu richten an den gut möblierte Wohnung bevorz, es wird auch ohne Penſion zu vermieten. 


ſchonendſte Behandlung des Mobiliars zu⸗ der „Preſſe“ 
Magiſtrat. gefigpert.. Angebote unter U. 1945 gr Näheres in der Geſch. der „Preſſe“. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. ut möbl. 5 4 10 a fep. En. x 
unge Dame e 


gang, vom 1. 11. 16 zu vermieten. 


A N 1 j Gerechteſtr. 7, 1 Et. zu erfr. im Laden. 
0 e an 1 8 Ariedswohnund, I-5 LIMIT, 1—2 2 gu 8 . P Ti V ol. 
7 i urſchen as, ſo 
1948 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. ee ne 3. 40 verm. Withehnfir. 7. 3 Ir. Heu te, Dienstag: 


Wer erteilt Unterricht —— ̃Ü— Q 0,16, 3.0. Seredjieiir.33,pir. Br 15 
bee ge ane 44e n . . Mübllerteß Zimmer, 2 nen mübl. Zimmer. Kaffee- Konzert = 2 e 
Elle der Bib. fauber, mit Gasbeleuchtung und möglichft Wohn: und Schlafzimmer, mit 2 Betten, von nn Uhr. Eintritt e 5 2 


4 

68 zes ur le Tote Ben SO Gas, 5 b N 10 11 19 20 x 2 
er n A er a 2 8 

Dr ont müll, . Sener ed e e ge g . on, legant MÖDT, immer g. n aulnih dndeninne e 

u vermieken. die Osfhättetele der „Preſſes Graudenzerſtr. 84, 2 Tre links. zu verm. Bismarditr. 3, 1, links. I v. 1. 11. 15 Gef a bierze ener 
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Die vorgeſchichte 
der rumänischen Kriegserklärung. 
( us der Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke 

über die Beziehungen Sſterreich⸗Ungarns 
zu Rumänien.) 


Nach dem Tode König Karols beginnt ein 
neuer Abſchnitt in der Haltung der rumäniſchen 
Blerung. Im Dezember 1915 gibt der öſterreichi⸗ 
e Geſandte Graf Czernin ſeiner Anſicht Ausdruck, 
ſämtliche maßgebenden Faktoren auf ein Ein⸗ 
Reifen und zwar wahrſcheinlich im Frühjahr 1916 
darbeiten. Bratianu beginnt ſein Gaukelſpiel. 
= hütet ſich davor, ſelbſt irgendwelche Meinungen 
er Wünſche zu verraten, ſondern weiſt ſtets auf 
„Stimmung im Lande“ hin, der er Rech⸗ 
1 0 tragen müſſe, jene künſtlich genährte Stim⸗ 
ung, die mit ſeinem Wiſſen und Willen durch 
e möglichen Mittel der Verführung, Betörung 
195 Beſtechung geſchaffen wurde. Im März 1916 
Wort Graf Ezernin bereits mit beſtimmten 
worten vom „ſchlechten Willen“ Bratianus. Aber 
t rumäniſche Miniſterpräſident verſteht es, nach 
ul vor ſeine Gedanken zu verbergen, er tändelt 
ut Worten, macht Andeutungen, ohne deshalb da⸗ 
ich den Geſandten beirren zu können. 
Faun 28. Juni erfährt Graf Czernin, daß die 
fol derungen Bratianus an die Entente ungefähr 
gende ſein ſollen: Allgemeine Offenſive der 
5 te und ſiegreiches weiteres Vordringen der 
N en, Rückendeckung gegen Bulgarien, Zuerken⸗ 
ag Stebenbürgens, des Banats und der Buko⸗ 
Mon. rumäniſche Kriegserklärung nur an die 
dos echte und nicht an Deutſchland, Lieferung 
5 unition und Artillerie. Graf Czernin ſagt, 
gans kritiſch⸗ Stadium ungefähr in die zweite 
e Anguſt fallen dürfte, vorausgeſetzt, daß die 
zulltäriſche Lage den Verrat möglich erſcheinen 
95 Am 30. Juni wiederholt Graf Czernin dieſe 
Belege, Bratianu verweiſe darauf, daß der 
Men dem Ende zuneige und behaupte, daß das 
ſchen material der Mittelmächte erſchöpft, da⸗ 
gen das der Entente und beſonders Rußlands 


U in 
un Def ti ſei. Immerhin zieht ſich die end⸗ 


n ge Entſcheidung noch hin. Am 8. Auguſt ver⸗ 


es Bratianu mit einer kleinen Erpreſſung. 
mf Czernin berichtet nämlich unter dieſem Da⸗ 

daß ihm Bratianu im Verlauf einer längeren 
Ahern dung gejagt habe, wir könnten ihm mit 
Re territorialen Angebote in der Bukowina 
digen elfen, die Neutralität zu erhalten. Er habe 
En 5 Antrag entſchieden abgelehnt, ſowohl in 
9 nis der Abſichten des Barons Burian wie in 
ion erzeugung, daß Rumänien eine ſolche Kon⸗ 
def annehmen, aber ſpäter, wenn es uns für 

denen hielte, dennoch anfallen würde. Baron 
na 15 telegraphiert dem Grafen Gzernin am 
ie 1 5 Tage, es entſpreche ſeinem Standpunkte, 
Enke De ungsverfud) Bratianus eine ſachlich 
10 ene, in der Form ſehr freundſchaftliche Ab⸗ 


uam de entgegenzuſetzen. Am 10. teilt Baron Bu⸗ 


a Mm Geſandten Informationen mit, wonach 
Krieasbriefe 
don von der rumänischen Front. 


Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Das Ende des Vorſtoßes von Njahopo. 
Deutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, 
Zu 6. Oktober. 
ohe dem kläglichen Ende des rumäniſchen Vor⸗ 
gende über die Donau bei Riahovo werden fol⸗ 


dne Einzelheiten bekannt: Selbſtverſtändlich ift 


liche Sicherung des geſamten, dem Feind zugäng⸗ 
gange Donaugebietes gegen handſtreichartige ber⸗ 
licht erſuche ſchwächerer feindlicher Truppenteile 
dabe nd durchführbar. Was für den Gegner 


Fer gherauskommt, hat ſich bei Riahovo gezeigt. 


einem ner war 2 Diviſionen ſtark und hatte zu 
Vale a Dergang eine Pontonbrücke geſchlagen. 
zen u de ihm von öſterreichiſchen Donaumonito⸗ 
Kap, am mengeſchoſſen. Die Kommandos von Tu⸗ 
Ute En Ruſtſchuk ſetzten gleichzeitig die zur 

rk Kampfes mit dem Gegner erforder: 
‚Me äfte in Marſch. Der Gegner ſuchte ſich, 
105 ſchleun; deutſchen Infanterieangriff abzuwar⸗ 
u Si 1 oft nach dem rumäniſchen Ufer hinüber 
heit zu bringen. Die Überfahrt mußte in 
unter unſerem Feuer vor ſich gehen; fie 


* 
Zur Einnahme von Kronſtadt. 
Deutſches Kriegspreſſequartier Südost, 
Na 5 11. Oktober. 
ken er Entſchlußkraft des Widerſtandes der 
it und En am Sonntag Abend, jah es an 
Munde ee ſo aus, als ob die Fortſetzung der 
Non. dend der Raft der Nacht oder des 
mit Beſtimmtheit zu erwarten ſei. Die 


nn 


Rumänien mit Rußland über den Abſchluß einer 
Militärkonvention und mit den vier Ententemäch⸗ 
ten über den Eintritt in den Krieg verhandelte; 
eine Einigung darüber, ob eine rumäniſche Vorbe⸗ 
dingung eine Offenſive von Saloniki aus ſei, 
ſcheine noch nicht erzielt zu ſein. 

Ende Auguſt finden die letzten diplomatiſchen 
Unterhandlungen ſtatt. Der König antwortet aus⸗ 
weichend, Bratianu mit dezidierter Beſtimmtheit. 
Er wolle, könne und werde neutral bleiben. 
Der Kronrat am nächſtfolgenden Tage iſt nur eine 
leere Formalität geweſen, der Krieg war bereits 
feſt beſchloſſen. In einem Telegramm vom 
24. Auguſt teilt Graf Czernin mit, daß Rußland 
am 24. Auguſt in Bukareſt ein Ultimatum ſtellte, 
worin es einerſeits weitgehende Verſprechungen 
macht (Siebenbürgen, Banat, Bukowina, anſchei⸗ 
nend auch Donaumündungen), andererſeits mit 
Einmarſch von hunderttauſend Mann droht. Der 
Kronrat ſei durch den König vor ein fait 
sccompli geſtellt worden. Schon zur Stunde, 
als der Kronrat zuſammentrat, wurde die Geſandt⸗ 
ſchaft militäriſch umſtellt. „Bratianu hat mir,“ ſo 
heißt es in dieſem Telegramm des Grafen Czernin, 
„noch kurz vor dem Kronrat ſein Ehrenwort ge⸗ 
geben, neutral zu bleiben, und ſchob im letzten Au⸗ 
genblick den König vor, um die Verantwortung 
abzulenken, wenn es ſchief ginge. Es ſcheint zwei⸗ 
fellos, daß Herr Bratianu lieber noch kurze Zeit 
gewartet hätte. Der von mir vorausgeſc hene Fall. 
daß die Entente plötzlich die Aktion erzwinge, war 
eingetreten.“ 


Warenumſatzſteuergeſetz und Sand: 
wirtſchaft. a 


Das Warenumſatzſteuergeſetz iſt am 1. Oktober 
d. J. inkraft getreten. Steuerpflichtig ſind alle 
Gewerbebetri be, worunter das Geſetz auch aus⸗ 
drücklich Betriebe der Lande und Forſtwirtſchaft, 
der Viehzucht, der Fiſchzucht und des Gartenbaues 
verſtanden wiſſen will. 4 

Zu verſteuern find alle Warenlieferungen ſolcher 
Betriebe, die durch Entgelt gedeckt werden, alſo 
Verkäufe aller beweglichen Sachen, die in andere 
Hände übergehen. 

Am Schluſſe 


8 ines jeden Kalenderjahres iſt der 
Steuerpflichtige verpflichtet, binnen 30 Tagen, 
alſo bis zum 30. Januar eines jeden Jahres, die 
Summe der für Warenlieferungen empfangenen 
Zahlungen anzugeben und gleichzeitig mit der An⸗ 
gabe die Steuer bei der zuſtändigen Steuerſtelle zu 
entrichten. . / : 

Der Steuerſatz beläuft ſich auf 1 Mark für jede 
1000 Mark, wobei Beträge von je vollen hundert 
men mit 10 Pfennig für 100 Mark zu verſteuern 
ind. 


\ Gewerbebetriebe, deren Geſamteinnahme jähr⸗ 
lich 3000 Mark nicht erreichte, ſind weder zur 
Abgabenerklärung, noch zur Zahlung der Steuer 
verpflichtet, bleiben alſo ſteuerfrei. 

Geſchäfte oder Warenlieferungen, die unter 
Kreditgewährung abgeſchloſſen werden, ſind erſt 
ſteuerpflichtig, wenn ſie bezahlt ſind. Die Ge⸗ 
werbebetrirhe find aber berechtigt. alljährlich ihre 
geſamten Warenumſätze, einſchließlich der unter 
Kreditgewährung zur Ablieferung gebrachten, für 
die Verſteuerung anzumelden. Sie dürfen aber, 
haben ſie dieſe Art der Verſteuerung erſt einmal 


Spitzen der deutſchen Stoßtruppen waren bereits 


am Sonnabend Abend in die nördlichen Vorſtädte 


eingedrungen. Am Montag früh war der Feind, 
ſtatt ſich neuerdings zu wehren, aus Kronſtadt und 
Umgebung mit dem, was von ihm übrig war, ab⸗ 
gerückt. Einen namhaften Teil ſeiner ohnedies 
nicht allzu reichlichen Artillerie hatte er bereits am 
Sonntag Nachmittag in unſerer Hand laſſen 
müſſen. Die Zerſtörung der Verſchlußſtücke iſt dem 
Gegner unter der Wirkung unſeres Feuers nicht 
mehr gelungen, dagegen ſah ich durch dieſes unmit⸗ 
telbar unbrauchbar gewordene Geſchütze. Die 
lutigen Verluſte des Gegners ſind ſo beträchtlich, 
daß die Annahme, er habe nur, um einen an ſich 
geplanten Rückzug zu decken, Widerſtand geleiſtet, 
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Der Feind hat ſich 
unter Einſetzung ſeines geſamten Vermögens aus 
allen Kräften geſchlagen und hat in dieſem 
Punkte ſeine durch andere Dinge allerdings ſtark 
beſudelte Waffenehre zu wahren gewußt. Dabei 
iſt inbeffen die kaum mehr ausgleichbare Rückſtän⸗ 
digkeit ſeiner Taktik und ſein Mangel an Kriegs⸗ 
erfahrung abermals deutlich hervorgetreten. Die 
Wirkung moderner Waffen gegenüber ungeſchickt 
geführten Truppen iſt gelegentlich in geradezu er⸗ 
ſchütternder Weiſe hervorgetreten. So gelang es 
einer deutſchen Maſchinengewehrmannſchaft, beim 
Kampf um einen Kronſtädter Vorſtadtbahnhof ſich 
auf 10 Meter Entfernung an 300 Rumänen in der 
Flanke anzuſchleichen, die gedeckt durch die Bö⸗ 
ſchung des Bahndammes gegen unſere Sturmkolon⸗ 
nen im Feuer lagen. Im Handumdrehen waren 
dieſe erledigt. Der Anblick der Toten war das 
Furchtbarſte, was ich in dieſem Kriege geſehen 
habe. Unſere Truppen wie die Ungarn find bei 
ihrem Einzug von der Bevölkerung Kronſtadts 
mit dem größten Jubel aufgenommen worden. 
Die Stadt als ſolche iſt im Weſentlichen unverſehrt. 
doch hat die Einwohnerſchaft unter der Willkür der 


rumäniſchen Truppen und der von ihr begünſtigten 


(Zweites Blatt.) 


ſelbſt gewählt, nur mit Genehmigung der Direktiv⸗ 
behörde von dieſer Beſteuerungsart abgehen und 
die andere, bei der die Geſamtſumme der empfan⸗ 
genen Zahlungen verſteuert wird, wählen. 


hand der Verkäufer zur Zahlung der Steuer ver⸗ 
pflichtet iſt, beſtimmt das Geſetz, daß bei gelegent⸗ 
lichen Verkäufen, alſo bei der Quittungsſteuer, 
der Käufer der Lieferung für die Zahlung der 


Nach den Vorſchriften des Geſetzes gilt als Un⸗ Steuer haftet und zu dieſer Zahlung verpflichtet 


terlage für die Feſtſetzung der Steuer die Buchfüh⸗ 
rung. Infolgedeſſen beſteht auch die Vorſchrift, daß 
alle Bücher und Unterlagen, die für die Berechnung 
und Feſtſtellung der Steuer von Bedeutung ſind 
mindeſtens fünf Jahre lang aufzubewahren ſind, 
Er das ſteuerpflichtige Jahr ſelbſt nicht mit⸗ 
zählt. 

Iſt in einem Gewerbebetrieb eine geregelte 
Buchführung nicht vorhanden, ſodaß die Summe 
der empfangenen Zahlungen aus Büchern nicht feſt⸗ 
geſtellt werden kann. jo ſind die empfangenen Zah⸗ 
lungen von dem Steuerpflichtigen zu ſchätzen. 
Die Steuerſtelle hat aber das Recht, beſonders, 
wenn ſie Bedenken trägt, G0 Schätzung zu bean⸗ 
ſtanden und ſelbſt eine Schätzung vorzunehmen, 
wobei der Steuerpflichtige verpflichtet iſt, der 
Steuerſtelle mit allen notwendigen Unterlagen an 
die Hand zu gehen. Die Beanſtandung ſeitens der 
Steuerſtelle muß innerhalb drei Monaten nach 
Abgabe der Schätzung erfolgen. Gegen die Ein⸗ 
ſchätzung durch die Steuerſtelle ſteht dem Steuer⸗ 
pflichtigen der Weg der Beſchwerde frei. Die Zah⸗ 
lungspflicht der Steuer wird aber hierdurch nicht 
aufgehalten. 

Zahlungen, die ein Gewerbebetrieb im Bank⸗ 
verkehr vornimmt, ſoweit ſie nicht als Ausgleich 
für Warenlieferungen gelten, alſo die Entnahme 
von Schecks aus eigenem Bankguthaben, Ein⸗ 
nahmebeträge für verkaufte Wertpapiere oder ab⸗ 
getretene Forderungen oder Rechte oder für im⸗ 
mobile Sachen, Grundſtücksteile oder Rechte oder 
Grundſtücke unterliegen der Steuerpflicht nicht. 

Es ſoll alſo der reine Warenlieferungsverkehr 
getroffen werden und auch nur in dem Umfange, 
in dem er bereits durch Barzahlung Erledigung 
und Glattſtellung gefunden hat. Aus dieſer aus 
dem Wortlrut und Geiſt des Geſetzes herausge⸗ 
ſchälten Feſtſtellung ergeben ſich aber beſonders für 
die Landwirtſchaft nützliche Winke für eine den 
Vorſchriften des Geſetzes entſprechende Buchfüh⸗ 
rung. Es wird ſich hierbei in der Hauptſache 
empfehlen, die Bücher deren Einrichtung und Füh⸗ 
| zung ſich als zweckmäßig bewährt hat, unverändert 
weiter zu führen, aber noch eine beſondere Neben- 
ſpalte einzurichten, damit diejenigen Beträge, 
welche für die Warenumſatzſteuer inbetracht kom⸗ 
men, abgeſondert und am Jahresſchluſſe leicht be⸗ 
rechnet werden können. Auf dieſe Weiſe kann der 
Landwirt ohne viel Mühe den Verpflichtungen, 
die ihm das neue Warenumſatzſteuergeſetz aufer⸗ 
legt, nachkommen und ſich gleichzeitig gegen unge⸗ 
bührliche Steuerbelastung ſchützen. RE 

Dies die hauptſächlichſten Beſtimmungen des 
Geſetzes. Von den Nebenbeſtimmungen ſei noch er⸗ 
wähnt, daß die Steuerſtellen 1 ſind. die 
Steuer vierteljährlich entſprechend der letztjährig 
gezahlten, zu erheben, wenn der Geſamtbetrag der 
Warenlieferungen im Jahre zweihunderttauſend 
Mark und mehr überſteigt. Weiterhin ſei noch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die Beſtim⸗ 
mung, daß nicht nur Gewerbebetriebe für ihre 
Warenlieferungen ſteuerpflichtig find, ſondern daß 
auch jeder gelegentliche Warenverkauf jeder Perſon 
ſobald aus ihm 100,— Mark und mehr erlöſt wer⸗ 
den, ſteuerpflichtig iſt. . 

Dieſe Beſtimmung bedeutet nichts anderes als 
die Einführung der Quittungsſteuer. Sie iſt, da 
gerade die Landwirtſchaft regen Amſatzverkehr mit 
Privatperſonen hat, für die Landwirte von erheb⸗ 
licher Bedeutung, wenn auch nur von dem Geſichts⸗ 
punkt aus, wo die Landwirtſchaft als Käufer auf⸗ 
tritt und ihr als Verkäufer keine Gewerbebetriebe, 
ſondern Privatperſonen gegenüberſtehen. Trotzdem 
in jedem Falle, alſo auch bei Käufen aus Privat⸗ 


Raubgier des ortsanſäſſigen walachiſchen Pöbels 
ſchwer gelitten. Kronſtadt liegt einſtweilen 
abends in tiefem Dunkel da. Die Rumänen haben 
vor ihrem Abzug die Maſchinen der Gasanſtalt 
unbrauchbar gemacht, auch haben ſie die Fenſter⸗ 
ſcheiben der Läden in den Hauptſtraßen vielfach 
völlig zwecklos zertrümmert. Den Güterbahnhof 
haben ſie in Brand geſteckt, um ihre Züge mit 
Kriegsvorrat, die dort ſtanden, zu vernichten. 
Trotzdem ſind viele Lebensmittel, die ſie zurück⸗ 
laſſen mußten, in unſere Hände geraten. 


Mit unſeren Feloͤgrauen nach 
dem Suez. | 


Was unjere Bagdadfahrer erzählen. 
(Nahbrud verboten) 

Unſer auf der Fahrt an die Suezfront befind⸗ 
licher Kriegsberichterſtatter im kaiſerlich osmani⸗ 
ſchen Hauptquartier, Herr Paul Schweder, 
ſchreibt uns: 

. . . Der Kriegsmaler Ernſt M. Heims aus 
Berlin entwarf mir in .. . ein jo feſſelndes Bild 
der Fahrt nach Bagdad, daß ich einiges davon an 
dieſer Stelle mitteile: 

.. Man ſieht vielfach „Kerbela“⸗Wagen. Sie 
heißen ſo nach dem bekannten perſiſchen Wallfahrts⸗ 
orte, wohin ſie in Friedenszeiten die Gläubigen 
trugen. Sie ſind beſonders große, hochſchaukelnde 
Gefährte, in denen bis zu acht Perſonen Platz fin⸗ 
den, während die „Jailis“ unſeren verdeckten 
Droſchken ähneln, nur daß man in ihnen ausge⸗ 
ſtreckt liegen muß, da ſie zum Sitzen zu niedrig 
ſind. Die Wagen werden durchſchnittlich von 3 
bis 4 Pferden gezogen. Die Gangart der Tiere iſt 
abwechſelnd Schritt und Trab. So geht es auf 
verhältnismäßig recht guten Wegen in 5 Tagen 
bis Moſſul, dem alten Ninive. Unterwegs kann 
man ſich gut mit Eiern, Hühnern und Melonen 
verpflegen - 5 


iſt, wenn ſie der gelegentliche Verkäufer nicht 
innerhalb der vorgeschriebenen Friſt entrichtet hat. 

Die Warenumſatzſteuer in Form der Quit⸗ 
tungsſteuer bei gelegentlichen Verkäufen aus Pri⸗ 
vathand, ſobald dieſe 100,.— Mark und mehr be⸗ 
tragen, muß nämlich durch Aufkleben und Entwer⸗ 
ten von durch die Poſtanſtalten zu beziehenden 
Marken, die zu dieſem beſonderen Zweck, alſo für 
das Warenumſatzſteuergeſetz ausgegeben werden, 
auf der erteilten Quittung innerhalb 14 Tagen 
nach Abwicklung der Warenlieferung entrichtet 
werden. WERE 
Da nun für dieſe Form der Varenumſatzſteuer 
der Empfänger der Quittung, alſo der Käufer der 
Ware, für die Zahlung der Steuer haftet, wird 
jeder Landwirt gut tun, gegenüber gelegentlichen, 
nicht gewerbsmäßigen Verkäufern bei Abſchluß 
und Ausgleich des Geſchäftes auf Ausſtellung einer 
verſteuerten Quittung zu beſtehen. 

Bei Tauſchgeſchäften ſind beide Geſchäfte 
ſteuerpflichtig. $ 
erſt zu verſteuern, wenn die letzte Teilzahlung ge⸗ 
leiſtet iſt. 

Das Warenumſatzſteuergeſetz enthält alſo zwei⸗ 
fellos viele Klippen, die geeignet erſcheinen, An⸗ 
annehmlichkeiten und Beſchwerniſſe zu bringen, 
wenn nicht vorbeugend gehandelt wird. Darum 
nein für die Landwirtſchaft folgende Grundſätze 
gelten: x 
1. Landwirtſchaftliche Betriebe gehören zu den 
ſteuerpflichtigen Gewerbebetrieben. . 
2. Bei Käufen, die ſeitens der Landwirtſchaft 
vorgenommen werden, muß unterſchieden wer⸗ 
den, zwiſchen Ankäufen aus gewerbsmäßigen 
Betrieben und gelegentlichen Ankäufen aus 
Privathand, wobei in ſolchen Fällen eine 
verſteuerte Quittung verlangt werden muß. 

3. Für die Feſtſtellung der Steuer für den 

eigenen Betrieb iſt eine buchmäßige Zuſam⸗ 
menſtellung aller gegen Barzahlung getätig⸗ 
ten Geſchäfte unter gleichzeitiger Aufbewah⸗ 
rung der Unterlagen notwendig. N. B. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Dank des Königs von Württemberg. 

Der König von Württemberg hat an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten von Weizſäcker folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Mein lieber Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. Freiherr von Weizſäcker! Wäh⸗ 
rend der Tage meines 25jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläums habe ich aus allen Teilen des Landes 
und allen Kreiſen der Bevölkerung, ſowie auch von 
auswärts, wo immer Landeskinder wohnen, zahl⸗ 
reiche Beweiſe treuer Liebe und Anhänglichkeit, 
insbeſondere auch in Form von Zuwendungen zur 
Jubiläumsſpende erfahren dürfen, ſodaß ich, ob⸗ 
wohl ich bemüht war, jedem Einzelnen meinen 
Dank zukommen zu laſſen, doch noch das Bedürfnis 
fühle, ſolchem auch noch einmal auf dieſem Wege 
öffentlich Ausdruck zu geben. Ich beauftrage Sie 
daher, allen denjenigen, welche in irgend einer 
Weiſe dazu beigetragen haben, mir dieſen Tag zu 
verſchönen und unvergeßlich zu machen, nochmals 
meinen herzlichſten und innigſten Dank kundzutun. 
Wilheſm.“ 


Auf den einzelnen Stationen findet man die in 
der ganzen Türkei üblichen „Hans“ (Fremdenher⸗ 
bergen) von der türkiſchen Heeresverwaltung zu 
Anterkunftsräumen für unfere und ihre Truppen 
ſorgſam hergerichtet. Sie ſind mit einer feſten 
Mauer eingefriedigt und beſitzen hinreichend Platz 
für Mannſchaften und Tiere. Die Wagen bleiben 
zur Nachtzeit vor den Toren, während drinnen 
der müde Feldgraue ſich ein Feldbett errichtet und 
ſeine Abendmahlzeit bereitet. Zum Trinken darf 
nur abgekochtes Waſſer benutzt werden. 
ſerarmen „Hans“ wird das Waſſer oft von weit 
her in Schläuchen aus Ziegenhäuten — ganz ſo 
wie bei den ſchon vor Tauſenden von Jahren hier 
marſchierenden und kämpfenden Truppen — zuge⸗ 
führt, und auch heute noch iſt hier das Waſſer einer 
der koſtbarſten Artikel. 

Die Weiterfahrt wird bedeutend bequemer durch 
die Benutzung des Tigrislaufes. Die bekannten 
„Keleks“ ſtehen bereit. Das ſind große, floßähn⸗ 
liche Gebilde aus aufgeblaſenen Ziegenhäuten, 
von denen etwa 200 zu einem Transportſchiff nötig 
ſind. Dies iſt außerdem mit einem kleinen Auf⸗ 
bau zum Schutz gegen die Unbilden der Witterung, 


zum Abkochen, Schlafen uſw. verſehen, und auf 


ihnen entwickelt ſich in den Abendſtunden ein fröh⸗ 
liches Treiben. 

In den Keleks reiſt man je nach dem Waſſer⸗ 
ſlande des Tigris in 4 bis 5 Tagen zunächſt nach 
Samara. Der Waſſerſtand des Fluſſes iſt am 
höchſten im Dezember bis April, und in dieſer 
Zeit kommt man daher auch am raſcheſten vor⸗ 
wärts. Am ſchlechteſten it es dagegen im Oktober. 
Die Reiſe kann ſich dann ganz bedeutend verzögern, 
zumal wenn der Wind ungünſtig weht. Denn die 
Fahrzeuge werden nicht gerudert, ſondern man 
läßt ſie ganz einfach vom Fluß abwärts treiben, 
wobei ſie in ganz primitiver Weiſe geſteuert wer⸗ 
den. Die Ziegenhäute bilden ſich dann oft zu 
Windfängern aus und mit ihnen die Aufbauten 


Geſchäfte gegen Teilzahlung ſind 


Den waf⸗ 


— —— 
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27 55 ö : und die I 
operation. Der Graf befand fih auf Beſuch in Summe von fünf Millionen Franken bedacht Das Großkaufmann Grebſt nach London überführt wor⸗ Chore durchhallte das Innere der Kirche, und 


Schweden aus Anlaß der Erkrankung ſeiner 88⸗ 
jährigen Mutter. — Die Stockholmer Morgen⸗ 
blätter heben den großen, fait unerſetzlichen Verluſt 
hervor, den Schweden unter den gegenwärtigen 
Umſtänden durch den Tod feines hochverdienten 
Vertreters in Berlin erlitten habe. 

Die Teilnahme, die anläßlich des Ablebens des 
Grafen Taube in der Berliner Geſellſchaft ſich Hund» 
gibt, iſt eine große. Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
wird der Verluſt dieſes Mannes bei uns nicht 
weniger als in Schweden betrauert werden. An 


Tagblatt weiſt entrüftet dieſe Verleumdung für id) den, wo er unter der Anklage der Spionage vor Geiſtlichkeit am Hochaltar 


und die anderen deutſchen Zeitungen zurück und Gericht geſtellt werden ſoll. 


bemerkt datzu: Es kommt dieſe elende Verleumdung 
indirekt auf Rechnung unſerer lieben Bundesbrüder 
in der welſchen Schweiz, die ſich auch heute nicht 
entblöden, durch Anspielungen aller Art im Aus⸗ 
lande den Anſchein zu erwecken, es gebe in der 


Der neue ruſſiſche Miniſter des Innern 
über den Krieg. 
Nach Meldung aus Petersburg erklärte der 
Miniſter des Innern Protopopow in einer Unter: 


deutschen Schweiz gekaufte Blätter. Das Tagblatt vedung mit Vertretern der Moskauer Preſſe, der 


erinnert dann daran, 


daß gerade die Schweizer Krieg müſſe, koſte es was es wolle, bis zum Ende 


Preſſe ftets als integer gegolten habe, während die geführt werden. Dieſer Krieg unterſcheide ſich von 


Pariſer Preſſe inbezug auf Finanzen weltbetannt allen anderen; niemand erinnere ſich eines ähn⸗ geſtern geſtorben. 


den Beziehungen zwiſchen Schweden und Deutſch⸗ ſei. — Die Verleumdung des „Journal iſt umſe 


land ändert ſein Tod nichts. 
Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage. 


dreiſter, als notoriſch beſamnt iſt, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung audrücklich 25 Millionen in das 
Budget für die Propaganda der Preſſe, Theater, 


Bei der Landtagserſatzwahl für den verſtorbenen Vorträge uſw. im neutralen Ausland eingeſtellt 
Abgeordneten Kache (konſ.) im Wahlkreis Breslau Hat. 


11, Ohlau⸗Brieg iſt der Amtsvorſteher Hermann 
Juſt in Jägerndorf, Kreis Brieg (konſ.), mit allen 
abgegebenen Stimmen gewählt worden. 


Über die Frauenarbeit während des Krieges 
hat das kaiſerliche Statiſtiſche Amt ausführliche 
Ermittelungen angeſtellt, deren bemerkenswerte 
Ergebniſſe ſoeben veröffentlicht werden. Läßt ſich 
ein erſchöpfender Überblick über den Umfang der 
Frauenarbeit während des Krieges auch zurzeit 
nicht geben, ſo gewähren doch die Ergebniſſe der 
Krankenkaſſenſtatiſtük einen im großen ganzen rich 
tigen Einblick in die Entwickelung der Frauen⸗ 
beſchäftigung. Am 1. Oktober 1914 betrug die Zahl 
der weiblichen Beſchäftigten bei den berichtenden 
Kaſſen etwa 23 Millionen oder 38,3 von Hundert 
aller Pflichtmitglieder; ſeitdem iſt ſie faſt ununter⸗ 
brochen geſtiegen, und am 1. Auguſt d. Is., beim 
Beginn des dritten Rriegsjahres, ſtellte fie ſich auf 
nahezu vier Millionen oder 47,1 v. H. der Pflicht⸗ 
mitglieder. Ziemlich die Hälfte aller Beſchäftigten 
beſteht mithin aus mitarbeitenden Frauen. In der 
Metalle und Maſchineninduſtrie iſt die Zunahme 
an weiblichen Arbeitskräften verhältnismäßig ſehr 
erheblich; hier ift die Zahl von noch nicht ganz 
60 000 vor Kriegsausbruch auf etwas Über 140 000 
deim Anfang des fünfundzwanzigſten Kriegs⸗ 
momats geſtiegen. 5 


Petroleum für Deutſchland. 

Aus Budapeſt wird vom 12. diefes Monats ge⸗ 
meldet: Zwiſchen der ungariſchen und der deutſchen 
Regierung iſt ein Übereinkommen zustande gekom⸗ 
men, wonach die ungariſche Regierung ihre Ein⸗ 
willigung gibt, daß ein größeres Quantum Petro⸗ 

Empfang durch den Raifer Franz Joſef. 

Kaiſer Franz Joſef hat am Sonnabend in 
Schönbrunn den Miniſter des Außern, Baron 
Burian, den Botſchafter in Berlin Prinzen zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, den Krieg⸗miniſter Kro⸗ 
batin und den abgehenden amerifamiſchen Militär⸗ 
atdachse Hauptmann Briggs in Audienz empfangen. 


Ein Privatbrief des Papſtes an Kaiſer Franz Joſef. 
Nach römiſchen Meldungen wird der neue 
Wiener Nuntius, Msgr. Valfre di Bonzo außer 
dem Beglaubigungsſchreiben einen Privatbrief des 
Papftes an Kaiſer Franz Joſef überbringen. 


Die angebliche Propaganda Deutſchlands 
im Ausland. 


Das „Berner Tagblatt“ beſchäftigt ſich heute 
mit der Mitteilung des Pariſer „Joattnal“ vom 
S A 
des Floßes, ſodaß bei Niedrigwaſſer das ganze 
Fahrzeug vom Gegenwind zurückgetrieben wird 
und tagelang am Ufer feſtgemacht werden muß. 
Auch unſer verſtorbener Freiherr von der Goltz iſt 
auf einem ſolchen Floß aus Ziegenhäuten ſeinerzeit 
den Tigris hinabgeſchwommen. 

Zu beiden Seiten des Tigris iſt ein ſchmales, 
fruchtbares Landſtück geſchaffen worden, während 
ſich ſonſt rings die Wüſte breitet. Man hat hier 
ungefähr das gleiche Bild wie beim Nil, und wie 
es beim Nil gelungen iſt, den Wüſtenſtand durch 
praktiſche Bewäſſerungsanlagen weiter und weiter 
zurückzudrängen, ſo wird auch in einer nicht allzu 
fernen Zukunft das Land zwiſchen Euphrat und 
Tigris wieder das Land werden, da Milch und Ho⸗ 
nig fließt. Der Weltkrieg hat hier nur einen vor⸗ 
übergehenden Stillſtand erzwungen. Es iſt ganz 
undenkbar, daß es der geſchäftigen Menſchenhand 
nicht gelingen ſollte, aus dieſem wohl älteſten 
Kulturlande wieder das zu machen, was es der⸗ 
einſt war. Man war mitten in den Vorarbeiten, 
als die Kriegswolken ſich entluden und wird nach 
dem Kriege die Arbeit wieder da aufnehmen, wo 
ſie ſtehen geblieben iſt. Die Frage iſt nur, wer dann 
die Vorherrſchaft hier unten an ſich reißen wird. 
Engländer und Deutſche ſtanden auch hier in 
ſchärfftem Wettbewerb mit einander, und das Be⸗ 
ſtreben beider ging dahin, das verſunkene Reich 


ſieht man, was hier unten alles im Laufe der letz⸗ 
ten 10 Jahre geſchaffen worden iſt und wofür die 


Zur Frage der Kohlenverforgung Italiens 


lichen. Das ganze ruſſiſche Volk kämpfe mit ſeinem 
ganzen Sein und ſeinem ganzen Blute. 
Ein „Kaiſer Nikolaus II.⸗Land“ im nördlichen 
Eismeer. \ 
Das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen hat 
die diplomatiſchen Vertreter im Auslande beauf⸗ 
tragt, 


erfährt „Corriere della Sera“ von zuſtändiger Seite, geben, daß die 1913 und 1914 im Eismeer durch die 
daß die wichtinſte engliſche Bedingung, welcher die Forſchungserpedition des Kapitäns Wiſtitskg ent⸗ 
italieniſche Regierung bei den gegenwärtigen Ver⸗ deckten Landſtriche, die unter der allgemeinen Be⸗ 
handlungen mit der Londoner Regierung nicht zeichnung „Kaiſer Nikolaus II. Land bekannt ſind, 
habe ausweichen können, darin beſtehe, für ge⸗ dem ruſſiſchen Reiche einverleibt worden ſind. 

lieferte Kohle einen entſprechenden baren Betrag Zum Jahrestag des Eintritts Bulgariens in den 


in Gold England zu übergeben. Italien werde 


europäiſchen Krieg 


alles aufbieten, um dieſen Tribut, der ſchon in hat Generaliſſimus Jekoff nach einer Softoter Mel: 
normalen Zeiten einen verderblichen Einfluß auf dung vom Sonntag einen Armeebefehl erlaſſen. 
den Ltrekurs haben würde, auf den geringften Be⸗ Nach Hinweis auf die Notwendigkeit des Kampfes 


trag zu bemeſſen. 


Beurlaubung der Landwehr in Holland. 
Aus dem Haag wird amtlich gemeldet: Der 
Landwehrjahrgang 1916 C wird am 24. Oktober 
beurlaubt werden. 


Niedergang der franzöſiſchen Staatsrente. 


für Bulgarien, 
Serbien und den Treubruch und die unerhörten 
Greueltaten der Rumänen erklärte Jekoff, wir wer⸗ 
den ihnen mit Gottes Hilfe und mit dem müchtigen 
Beiſtand unſerer ſtarken Verbündeten den Gnaden⸗ 
ſtoß verſetzen und Rumänien wird unſchädlich ge⸗ 
macht werden. Er ſchließt mit einem Ausblick auf 


Die dreiprozentige Staatsrente hat am Diens⸗ das ſiegreiche Ende des Krieges. 


tag an der Pariſer Börſe den Tiefſtand von 61,60 
Franken erreicht. Angeſichts des anhaltenden Nie⸗ 
dergangs der Rente hat der Abgeordnete Jules 
Roche eine Interpellation über die Maßregeln an⸗ 
gekündigt, die die Regierung zu ergreifen gedenke, 
um den Schutz der durch die Kriegsumſtände ge⸗ 
fährdeten franzöſiſchen Staatsrente und Staats⸗ 
werte zu ſichern. 


Die ſchlechte Ernte in Frankreich. 


Die deutſche Kriegsanleihe 
in amerikaniſcher Beleuchtung. 

In einer Beſprechung des Erfolges der deutſchen 
fünften Kriegsanleihe ſagt das Newyorker Blatt 
„Evening News“ in einem Leitartikel: Der Kredit 
iſt einer der ſtärkſten Momente der deutſchen Lage. 
Der Kredit in Deutſchland wird wahrſcheinlich das 
letzte fein, was zufammenbricht. Viele andere 
Elemente der Organiſation müſſen brechen, bevor 


Wie dem „Temps“ im Handelsminiſterium mit⸗ ein ſo ſtarkes, wie dieſes, berührt wird. 


geteilt wurde, war der Fehlertrag der Ernte in 
Frankreich ſeit Jachren nicht ſo groß wie heuer. Die 
Ernte beläuft ſich anſcheinend auf höchſtens ſechzig 
Millionen Doppelzentner, der gegenwärtige Bedarf 
Frankreichs einschließlich der Heeresverſorgung da⸗ 
gegen auf ſechsundachtzig Millionen. 


Neuer ſpaniſcher Juſtizminiſter. 


Das neue Miniſterium in Argentinien. 

Aus Buenos Aires wird gemeldet: Nachdem am 
12. Oktober der neue Präſfident Hipolito Irigoyen 
und Vigepräfident Dr. Pelaglio B. Lung ihr Amt 
angetreten haben, iſt das Miniſterium folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt worden: Inneres Dr. 
Namon Gomez, Auswärtiges und Kultus Dr. 


An Stelle des kürzlich verſtorbenen Juſtiz- Carlos de Ed. Offentlicher Anterricht Dr. Joss 
miniſters Antonio Barroßo iſt Juan Alvarado zum S. Salinas, Finanzen Dr. Domingo E. Salaberri, 


Juſtizminiſter ernannt worden. Er gehört dem 
demokratiſchen Flügel der liberalen Partei an. 


England und Schweden. 

Wie „Politiken“ aus Stockholm meldet, reiſte 
eine ſchwediſche Abordnung, die neue Verhandlun⸗ 
gen über eine Beilegung der Schwierigkeiten des 
Hamdels zwiſchen England und Schweden führen 
ſoll, nach London. — „Berlingske Tidende meldet 
aus Göteborg: Der bekannte ſchwediſche Geſchäfts⸗ 
mann Konſul Herald Grebſt aus Göteborg wurde 
auf feiner Reife nach Amerika auf dem däniſchen 
Dampfer „Frederik VIII.“ in Kirkwall zurückgehal⸗ 
— ͤ———— —⅛—̃——— — han a Se 
hier dereinſt ein noch wichtigerer Krieg 
werden wird, der Krieg gegen die Wüfte. Mit an⸗ 
erdennenswerter Großzügigkeit hatte ihn kurz vor 
dem Weltkriege das Britenreich bereits in An- 
griff genommen. Sein berühmteſter Waſſerbau⸗ 
Ingenieur, Sir William Willcocks, hatte als Vor⸗ 
bedingung für den Aufſchwung des Landes zwi⸗ 
ſchen Euphrat und Tigris die Wiederherſtellung 
des alten Bewäſſerungsſyſtems erkannt und vor⸗ 
ausgeſagt, daß Meſopotamien alsdann ſo reich 
wie Egypten und zu einem der größten Baumwoll⸗ 
produzenten der Welt werden würde. Seine Be⸗ 
rechnungen beſagen, daß dem der Bevölkerung zu⸗ 
gänglichen Gebiete erſtklaſſiger Boden im Werte 


Ackerbau Dr. Honorio J. Pueyrredon, Offentliche 
Bauten Pablo Torello, Kriegsminiſterbum Elpidio 
Gonzales, Marine Federico Alvarez de Toledo. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Oktober 1916, 
— Ihre Majeität die Kaiſerin wohnte Freitag 
Vormittag im Langen Stall zu Potsdam der Ver⸗ 
eidigung der Rekruten der Potsdamer Garniſon bei. 
— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der 
königliche Hof am Freitag für Se. Majeſtät den 
König Otto von Bayern die Trauer auf drei 

Wochen bis einſchließlich 2. November angelegt. 
Köln, 14. Oktober. Der Reichstagsabgeordnete 


geführt für Köln, Hofrichter (So.), iſt heute früh an einem 


Lungenleiden geſtorben. Sein Todestag war ſein 
59. Geburtstag. 

München, 14. Oktober. Nach der in der Nacht 
in aller Stille erfolgten Überführung der Leiche des 
Königs Otto nach München wurde in der Michaels⸗ 
Hofkirche, die Trauerſchmuck angelegt hat, die 
Leiche aufgebahrt. Sie ruht unter einem unge⸗ 
heuren ſchwarzen Baldachin mit aufgeſetzter Krone. 
Auf dem Sarge liegen auf einem Kiffen die Lönig⸗ 
lichen Inſignien. Hartſchiere halten die Ehrenwache. 
Eine Anzahl koſtbarer Kränze, darunter ſolche von 
den Mitgliedern der königlichen Familie, ſind an 


Er der Bahre niedergelegt. Heute Feiih 7 Uhr wurde 
von 720 Millionen Mark abgewonnen und für A fi 3 
eine einmalige Ausgabe von 160 Millionen Mark die Kirche für das Publikum geöffnet, das in 20 


ein jährlicher Zinsertrag von 76 800 000 Mark er⸗ 
zielt werden kann. . 


Ben Scharen nach der Kirche ſtrömte. — Heute 
Nachmittag 5 Uhr fand die Beiſetzungsfeier unter 


Von den in den Vilajets Moſſul und Bagdad Teilnahme des Hofes, der Münchner Garnſſon und 
belegenen Olfeldern find die von Mendeli die der Bevölkerung ſtatt. Dichte Menſchenmaſſen hat⸗ 
reichſten. Über ein Dutzend Quellen ergießen das ten ſchon lange vor Beginn der Feierlichkeiten vor 
Ol mit großer Gewalt, und dieſes iſt von ausge⸗ der Kirche und in den angrenzenden, mit ſchwargen 


zeichneter Beſchaffenheit. 


Das Petroleumgebiet Fahnen befloggten Straßen hinter dem Spalier 


erſtreckt ſich über 400 Kilometer, und die Quanti⸗ der Münchner Garnison Auſſtellung genommen. 
töten, in denen das SI zur Oberfläche kommt, um 5 Uhr trafen König Ludwig III. und die 
waren in der Geſchichte der Petroleum⸗Geologie Könfgin an der Kirche ein. Kerzenſchimmer und 


bisher unbekannt. 


Trotz dieſes enormen Reich: umflortes Deckenlicht erhellten die ſchwarz ausges 


tums an dem auch für die Benzinherſtellung jo ſchlagene Kirche. Unter Trauergeläute fand die 
aus dem Wüſtenſande neu erſtehen zu laſſen, indem wichtigen Materials fehlt es ringsum — auch 
fe die Waſſermaſſen der beiden mächtigen Flüſſe Bagdad — noch vollkommen an Petroleum. Tenne- 
durch Stauanlagen grandioſeſter Art ſich und dem kes jok Effendim!“ Hagen die Türken und Ara- 
Lande dienſtbar zu machen ſuchten. Mit Staunen ber. Es gibt keine Blechbehälter zum Auffangen Darauf traten die militäriſchen Ehrenwachen zur 
des ſegenſpendenden Slſtroms in dieſen kriege⸗ Seite. Die Batterien feuerten den Ehrenſalut und 


riſchen Zeiten, und fo verſiegt er im Wüſtenſand, 


kirchliche Feier ſtatt. In Vertretung des an der 
Weſtfront weilenden Kardinal⸗Erzbiſchofs Bettin⸗ 


ger vollzog Weihbiſchof Neudecker die Einſegnung. 


die vor der Kirche aufgeſtellten Truppen ſalutierten 


Bagdadbahn die Verbindung nach dem fernen die ganze Gegend verpeſtend. Es iſt in dieſem unter den Klängen des Präſentiermarſches, wäh⸗ 
Weſten ſchaffen ſollte. Nun rollt ſie vorläufig Märchenlande aber ganz wie in dem Märchen vom 
nur gewaltige Truppentransporte ab. Aber die Brei und dem Löffel. } 


deutſchen Feldgrauen fühlen und willen es, daß! 


Ten 


rend der Sarg in feierlichem Zuge, flankiert von 
Der Leibgarde der Hartſchiere und von königlichen 
Pagen, von acht Unteroffizieren in die Gruft ge⸗ 


den betreffenden Regierungen bekannt zu tionen von einem Liter zu 20, Die 


auf das zu Boden geſchmetterte D 


Danzig 
3 

= 

= 

R 
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gebete, worauf ſich die Trauerverſammlung age, 
fen von der heiligen Stätte trennte, wo nunm x 
der unglückliche König die letzte Ruheſtätte nebe 
feinem Bruder König Ludwig II. gefunden 9 
F — 


Ausland. 


Sofia, 15. Oktober. Monſignore Menini, a 
ſtoliſcher Delegat in Sofia und Philippopel 
— Th a 
Provinzialnachrichten. 
Gollub, 13. Oktober (Kriegsküche.) Auf * 
ng des Magiſtrats iſt hier im Wahl 1 und 
Bolkstliche mit ſtädtiſchen itteln eingerich t Por- 
vorgeſtern eröffnet werden. Es werden do leger 
für Kr igt. 
Aue 


auen und deren Kinder zu 10 
Si Volksküche hatte am Eröffnungstage gute 
uſpruch. 0 
Briefen, 11. Oktober. (Opfer des Gifenbenn, 
unglücks. — Einbruchsdiebſtahl) Bei dem Sohn 
Baynungtüg bei Landsberg a. W. iſt auch et: ch der 
unſerer Stadt ums Leben gekommen, nämtt 


\ ätig u Die Leiche des 1 a 
iſt hierher überführt und heute beigeſetz s Neſtau⸗ 


ag von 
Mart davon 1300 Part in Siler und 300 gal 


N rſt und I ers 
lade in die Hände. Die Täter Hatten die Jenn 
ſcheiben eingedrückt und waren in den Waren : 
3. und 4. Klaſſe eingeſtiegen, von wo aus fee 
Büfett und zum Geldschrank des Bahnho 
Panceram gelangten, den ſie mittelſt der ver ſſet 
lich im unteren Raume zu ſſenen zens⸗ 
öffneten. Als T des und 
tags die jugendlichen Arbeiter Erich Ziemen 
Ewald Gienau von hier ermittelt und ver 

Neumark, 11. Oktober. (Todesfall.) 
kurzem Krankenl iſt am Sonntag Na 
Kreisbaumeiſter Paul Brennicke in die Bü 
lerne en dane iR: a 20 a 
iſt mit ihm dahingegangen, ein Mann d 
hindurch ſeine beſten Kräfte in den Bien ehr 
Kreiſes geſtellt hat und deſſen erſprießli den 
ſamkeit es mit zu danken ijt, daß das gro Jwecke 
Kreis Löbau durchziehende Chauſſeenetz ſeine Kreiſes 
immer voll erfüllte. Der Kreisausſchuß 88 % 
Löbau widmet 1 5 einen warmen NONE. 
am öffentlichen Leben unſerer Stadt hat ud ſeine 
Verſtorbene regen Anteil genommen un inheit 
e gern in den Dienſt der Allgeme 

€ 


Anzahl Arbeiten für die Erforſchung der Dr er 
von Danzig und Weſtpreußen geliefert; a en 
Innern an eine , ing ihm bereits ei = 
s er hi am, ging ihm ber 
Fa Ruf als ein beſonderer Kenne arbeit 
ſchichte Polens voraus, der er ſeine Leben eiſe 
ger hat. — kr Brot: nn 1 agree, 
nzig betragen fortan: für das ; 
Roggenbrot 35 Pfg. (bisher 38 Pfg.), für bes As 
gpamm Roggenmehl 40 Pfg. (bisher 42 DIE amt 
usgleih wurde der Preis für das Kilogramm 
Weizenbrot von 60 auf 70 Pfg., für das Ki geh 
Weizenmehl von 23 auf 35 Pfg. herauf? fol art 
Die jtäbtilhe Murftjebeit im Schlachthanſe de 
1. November in Betrieb genommen werde e Mittag 
der frühere Hochſchulrendant Both bis heit 5 Zucht 
ine Verurteilung zu ſechs Jahr icht 
aus keine Reviſion eingelegt hat, ſo pürfte 
Urteil nunmehr Rechtskraft. Both dür um 
Mewe übergeführt werden. — kwitz, e 
6 Uhr ging der Schmiedegeſelle Ernſt Tenkw ein 
Mann von 63 Jahren, von ſeiner Ne 
ſchleuſe nach der ſtädtiſchen Gasanſtalt, hof 
35 Jahre arbeitet. Legentor⸗Bah on einen, 
ſchritt er die Geleiſe. Dabei wurde er v er 
vangierenden Zuge erfaßt und überfahren, ‚nen 
ihm die Finger und die Beine abgefohren, er nach 
Er wurde ſofort zum Arzt gebracht, doch ungen. 9% 
einer Stunde an den erlittenen Verletzung Sam 
ſtorben. Pr le: Jahre eg 1 nig, n 
i n na i 
aus Nieder Mirchau bam N trage lie er ei 


re das ihn überfuhr. 


beige des et Katferplak erg e 

achung des am a 

rum bald nach Beginn Der ages fenfee 
ganze Rieſenzelt 925 ausn . 


kauften Zirkus. wurden nicht. 
Mönttsber 18. Drlober, Eine Stifter 

100.000 Mark) hat die kürzlich hier in DO 2 15 
Kindergü i jede 


t Vermögen repräſentierenden 
ſollen dem Wunſche der Sti 18 95 gemäß 


kannte Perſönlichkeit; im Jahre 1869, RT ha 
nachdem ſie in Berlin ihr Examen a 10 bel 
in ihrer Vaterſtadt Königsberg den exit 
ſchen Kindergarten. 1 ee 
Gumbinnen, 13. Oktober. t tz ik gu 
Ein ruſſiſches ſechszölliges Schi ge Den. Pr 
iefigen Stadtverwaltung überwieſen mierung 
ei ütz wird am Denkmal vor der Reg! i 
ſtellung finden. tenem 
Schneidemühl, 13. Oktober. (Von ſelten gz 
Rauch wurde dieſer Tage der Juwelier 225 
egünſtigt. In 15 Minuten konnte een f 
erlegen nämlich einen kapitalen Vierde m 
einen Spießer. e i 


verrichtete die Schluß 


Di 


Lokalnachrichten. 


zuge Se Oktober. 1915 Bombardie⸗ 
von Belfort durch deutſche Flieger. 1914 Er⸗ 
10 der Höhen von Magiera 
Ausweiſung der Dynaſtie Braganza aus 
dent 1893 7 Mac Mahon, ehemaliger Präſi⸗ 
von Frankreich. 1887 f Guſtav Kirchhoff, der 
der Spezialanalyſe. 1870 * Fürſtin Adel⸗ 
von Hohenzollern, Tochter des bayerischen 
der ei. Be 18 1 in, hervorragen⸗ 


in Galizien. 


hervor⸗ 


Komponiſt. 1815 Emanuel Geibel, 

von ender deutſcher Dichter. 1813 Eroberung 

Gohlis und Eutritzſch durch Blücher. 1805 Ka⸗ 
ditulation der Feſtung Ulm. ö 


Thorn, 16. Oktober 1916. 


„Die deutſche Kronprinzeſſin hat 
5 8 über die Orga: 
Atetion der Golbfämudfemmiung 
1 te Reichsbank übernommen.) Der 
ung vaterlandsliebender Frauen und Männer 
Relplungen, hat der Gedanke, dem Goldſchatz der 
ank durch Sammlung von Goldschmuck und 
au ten im Wege des Ankaufs eine neue Quelle 
Alen See in allen Teilen des Reiches und in 
U chten der Bevölkerung lebhaften Wider⸗ 
„gefunden, Die bisher erzielten Erfolge legen 
das ganze deutſche Volk beſeelenden unbeug⸗ 
Geiſt und Siegeswillen ein erneutes Zeugnis 
beer aller Berufskreiſe ſind in den Dienſt 
een Sache getreten, und Arme und 
haben bereits gewetteifert, durch Ver⸗ 
ng i Goldſachen zur Stärkung der finan⸗ 
en Wehr des Vaterlandes beizutragen. Von 
Foldſcreſtli n Landesteilen ausgehend, hat der 
Rondechmuc Ankauf ſich allmählich über den Süden, 
ſteht N und Oſten ausgebreitet; in Groß⸗Berlin 
mitt die Eröffnung von Goldankaufsſtellen un⸗ 
minlbar bevor. Nachdem auf diefe Weile die Or⸗ 
5 lation im ganzen Reichsgebiet vollendet iſt, 
die zunmehr Ihre kaiserliche und königliche Hoheit 
die Sven Kronprinzeſſin ſich als Schirmherrin an 
lich pitze der i alle Nee der geſtellt. Sicher⸗ 
wird dies für alle Kreiſe der Bevölkerung ein 
Werte ſein, an dem wahrhaft vaterländiſchen 
zu gleich i mitzuhelfen. Es darf hierin aber auch 
es dh. 
gelin 5 
amm gen wird, 


ab 


eine Bürgſchaft dafür erblickt werden, daß 
das durch die Goldſchmuck⸗ 
ung erſtrebte Ziel in vollem Umfange zu 


"eigen, 

Reine allgemeine Kirchenkoltekte) 
in allen 
ehe 
be 
ertzildang⸗ hu le.) 
Ache hat jetzt bellen, für die Zeit de⸗ 
Na e militäriſche Übungen als obligatoriſch in 


p der fortbildungsſchulpflichtigen 
Jugend 5 f gsſchulpflichtig 


PP K 
Uriegs⸗Allerlei. 


Nantucket⸗Feuerſchiff. 
155 iſt, nächſt dem engliſchen Kanal, eine 
de efahrenſten Straßen des Seeverkehrs, jene 
jetzt dd ſüdlich vom Nantucket⸗Feuerſchiff, wo 
Nuni ie deutſchen U⸗Boote zum Schrecken der 
Fier donstransportdampfer aufgetaucht ſind. 
Dar 25 Seemeilen von der Rüft des Staates 
kan aufetts entfernt, führen die großen 
it die lantifhen Dampferrouten vorüber; hier 
dens e Hochſtraße des Ozeans, und in Frie⸗ 
duch daten zog unabläſſig eine Rauchfahne 
Ven er andern in dieſen Gewäſſern ihre Bahn. 
dänke die Europadampfer die Neufundland⸗ 
Its mit ihren dichten Nebeln und ihrer 
inte oft im Sommer empfindlichen Kälte 
Shore, ſich haben, wenn im Bereich warmer 
eite ömungen der Himmel ſich wieder auf⸗ 
rt, die Sonne ſich in den Fluten des 
Tell 85 widerſpiegelt, dann kommt der letzte 
ahr er Ozeanüberquerung, und als erſtes 
Jampferber der neuen Welt leuchtet den 
Feuerſchif bei Nacht das Licht des Nantucket⸗ 
dorbei chiffs, das den Seefahrern den Weg weiſt 
ſuchte S9 der Inſel Nantucket, die eine viel aufge⸗ 
und war erfriſche der Newyorker und Boſtoner 
während der warmen Jahreszeit ſehr belebt 
Großſted ziehen die verwöhnten amerikaniſchen 
Berk ter nicht nur in die Hotels und Lo⸗ 
gen Be fie bevölkern auch die Behauſun⸗ 
den 3 Fiſcherbevölkerung, und es gehört zu 
Rank, derſtreuungen der Sommerfriſchler von 
Ausf chan mit ſcharfem Glaſe am Horizont 
llc u nach den Ozeanrieſen zu halten, die 
dumpf der Inſel ihren Kurs folgen. Auf den 
Ranı en ſelbſt aber iſt das Erſcheinen des 
devorſt esFeuerſchiffs das Zeichen des bald 
gem ein benden Endes der Aberfahrt. Das letzte 
ein tlame Mahl im großen Speiſeſaal ver⸗ 
— einmal die ganze Reiſegeſellſchaft 
def Einfahrt in den Newyorker Hafen, 
don „NEN gewaltiges Wahrzeichen ſich ſchon 


weitem die ihei 1 1 5 
der enporregt. Freiheitsſtatue über die Wo⸗ 


a Er eugliſchen Bluff⸗Landkreuzer. 
eder dührer neuſten Erfindung, den Land⸗ 
endlfadnoughts wollten die Engländer 
u den Sieg erringen. Mit großem 
zur Fro wurden die gepanzerten Ungetüme 
ügeont gebracht und ſollten die deutſchen 


Im Ngtüben einfach wegraſteren. Nachher a 


"ers, die „dicken Wilhelms“, wie die 
er ihre neuen Helfer getauft hatten, 
kläglich, die Wunder der Technik 
wunderbarer Schnelligkeit in die 
dedung ar ſich gegen unfere Front in Be⸗ 
dsptessten. Die in der ganzen Vierver⸗ 
Ne in überſchwenglichen Tönen ge⸗ 
„Panzerwagen“, die in der Somme⸗ 
dum erſtenmale als Kampfmittel 


Engl 


e fanden, wurden durch die nüch⸗ 
terne Wirklichkeit bald als ein echt engliſcher 
Bluff entlarvt, der ſogar bei den engliſchen 
Soldaten Kopfſchütteln hervorrief. Die geprie- 
ſene Beweglichkeit und Unabhängigkeit vom 
Gelände, überwältigende moraliſche Wirkung 
auf die deutſchen Truppen, der hohe Gefechts⸗ 
wert dieſer „Landkreuzer“ blieben ein Traum 
des Erfinders. Die Deutſchen erbeuteten gleich 
beim erſten Auftauchen eines dieſer Ungetüme 
und konnten ſich von ihrer Nutzloſigkeit durch 
den Anblick einiger Wracks überzeugen, die, 
durch Artilleriefeuer vernichtet, vor den deut⸗ 
ſchen Stellungen liegen blieben. Ein vernich⸗ 
tendes Urteil über die neueſte engliſche Kriegs⸗ 
erfindung fällen die Gefangenen, die zur Be⸗ 
ſatzungsmannſchaft der Panzerautos gehörten. 
Sie bezeichnen die Autos als eine vollkommen 
verfehlte Erfindung. „Der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand müßte jedem ſagen, daß das Schund 
iſt“, erklärte ein Gefangener. Die Autos kön⸗ 
nen in einer Stunde nur eine engliſche Meile 
zurücklegen und boten deshalb ein vortreff⸗ 


räuſche, der Nauchentwickelung, Hitze, Uneben- 
heit des Geländes, ſei es eine ſchreckliche 
Fahrt geweſen. Von ſieben Panzerautos, die 
am 16. September vorfahren ſollten, kamen 
nach Gefangenenausſagen nur zwei vor und 
wurden durch Artillerie bald zerſtört. An an⸗ 
derer Stelle war der Infanterie mitgeteilt 
worden, daß 6 Autos zum Angriff vorgehen 
ſollten, indeſſen erſchien nur eins, das nach 
kurzer Zeit ſchon als Wrack liegen blieb. 


55 Schule und Unterricht. 


Das erſte türkiſche Mädchenly⸗ 
zeum. In dem türkiſchen Küſtenorte Kan⸗ 
dilly auf der oſtaſiatiſchen Seite des Vosporus 
gelegen, wurde das erſte türkiſche Mädchenly⸗ 
zeum errichtet, deſſen Direktorin eine Deulſche iſt. 
Der Unterricht wird ſowohl in türkiſcher als auch 


in deutſcher Sprache erteilt. 


Luftſchiffahrt. 


Lyoner Blättermeldungen aus Pau beſagen, 
daß der linksradikale Deputierte Bernard 
bei Flugverſuchen abſtürzte und auf 
der Stelle tot war. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Der deutſche Komponiſt der japa⸗ 
niſchen Nationalhymne Franz Eckert, 
iſt nach der „Frankf. Ztg.“ in Seoul geſtor⸗ 
ben. Eckert kam Mitte der 70er Jahre nach Japan 
und wurde Kapellmeiſter der japaniſchen Flotte 
und Lehrer der kaiſerlichen Hofkapelle. Er un⸗ 
terrichtete zuerſt im Muſikinſtitut des kaiſerlichen 
Hofes und ſpäter in der Muſik⸗Akademie im Uge⸗ 
no⸗Park. Bei Hoffeſten pflegte er die japaniſche 
Hofkapelle zu dirigieren. Die ausländiſche Muſik 
wurde in Japan im Jahre 1877 eingeführt. Im 
Jahre 1879 komponierte Eckert die japaniſche 
Nationalhymne „Kimigayo“, welche die völlig 
ausländiſche Nationalhymne des Amerikaners 
Fenkon erſetzte. Eckert blieb mehr als 20 Jahre 
im Dienſte der japaniſchen Flotte und des Hofes. 
Vor neun Jahren kehrte er nach Deutſchland 
zurück, wurde jedoch kurze Zeit darauf an dem 
Hof des Prinzen M von Korea, des vormaligen 
koreaniſchen Kaiſers, als Muſikdirigent angeſtellt. 
Auf dieſem Poften blieb er bis zum Sommer des 
vergangenen Jahres. Franz Eckert hat das Alter 
von 70 Jahren überſchritten. 


Theater und Mufik. 

Der Wiener Vollstheaterprtis in der Höhe von 
dreitauſend Kronen wurde dem Dichter Arthur 
Wildgans für ſein Schauſpiel „Armut“ zuerkannt. 
Es 1 zweite Preis, den der Dichter für dies 
Werk in dieſem Jahre erhält, da auch der „Rai⸗ 
mund⸗Preis (zweftauſend Kronen) vor einigen 
Monaten ihm verliehe Das Schauspiel 


n wurde. 
„Armut“ wurde im Herbit 1915 im Münchener 
Reſidenztheater zum erſten male aufgeführt. Da⸗ 
mals wurde von der Kritik die dichteriſche Kraft 
des Werkes anerkannt, wenngleich die dramatiſche 
Wirkung des kühnen Verſuchs, die Mitleidstragö⸗ 
die armjeliger Verhältniſſe in die Ewigkeitstragö⸗ 
Ay Armut aufzurecken, nicht unbeitritten 


Mannigfaltiges. 


(Todesurteil) Das Schwurgericht zu 
N verurteilte den Wirtſchafter Sterne⸗ 
eck wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode. 
Das mitangeklagte Dienſtmädchen Minna Leiſt, 
das der Begünstigung beſchuldigt war, wurde frei⸗ 
geſprochen. Sternebeck hatte ſich unter dem Vor⸗ 
ben, mehrere Hunde töten zu wollen, von einem 
Tierarzt Blauſäure zu verſchaffen gewußt und die 
Löſung ſeiner Ehefrau, als dieſe nachts unwohl 
würde, zu trinken gegeben. Sternebeck hatte mit 
der Leiſt ein Verhältnis unterhalten. Es ließ ſich 
ae a” nachweiſen Pe Mädchen an der 
at beteiligt geweſen ift. Die Leiſt hat aber von 
dem Verbrechen gewußt und ein volles Geſtändnis 


abgelegt. 
(Die Sauberkeits⸗Vorſchriften im 
riſeur⸗Geſchäft.) Vor der Straf⸗ 


ammer beim Amtsgericht Naugard hatte ſich 
am 2. Februar 1915 der Friſeur Hermann Grunow 
und deſſen Gehilfe Siewert wegen 1 figer Kör⸗ 

erverletzung zu verantworten. ericht hat 
ſie jedoch freigeſprochen. Eines Tages im April 
1914 ließ ſich der Amtsgerichtsrat H. in dem Ge⸗ 
ſchäft des Angeklagten Gr. in Negenswalde raſie⸗ 
ren. Bald darauf bekam der Amtsgerichtsrat in 
dem Geſicht einen Ausſchlag, den ein Arzt als 
Bartflechte feſtſtellte. Es lag nun die Vermutung 
nahe, daß H. die Krankheit beim Raſieren in dem 
Geſchäft des Angeklagten bekommen hatte durch 
Anſteckung infolge nicht genügender Sauberkeit des 
Raſiermeſſers. Ein ſicherer Nachweis hierfür iſt 


liches Ziel für die Artillerie. Wegen der Ge⸗ S 


. 


aber nicht 1 worden, und der Angeklagte 
1 5 zu ſeiner Verteidigung geltend gemacht, er 
abe die ihm obliegende Pflicht zur Sauberkeit 
nicht verletzt, denn er habe die Naſiermeſſer ſtets 
ausgekocht und in Sublimatlöſung getan. Das 
Gericht hat 170 ein fahrläſſiges Verſchulden der 
Angeklagten nicht als erwieſen angeſehen und ſie 
deshalb freigeſprochen, indem es ſagt, es ſei in dem 
Geſchäft des Angeklagten Gr. jo zugegangen, wie es 
in einem kleinſtädtiſchen Geſchäft zuzugehen pflegt. 
Gegen das Arteil hatte der als Nebenkläger zuge⸗ 
laſſene Amtsgerichtsrat H. Reviſion eingelegt mit 
der Begründung, die Sauberkeitsvorſchriften ſeien 
keine relativen, ſondern abſolute. Zu Unrecht habe 
der Vorderrichter geſagt, die Sauberkeit, die in dem 
Geſchäft des Angeklagten herrſchte, ſei, mit dem 
Maßſtab des kleinſtädtiſchen Betriebes gemeſſen, 
ausreichend geweſen. Des weiteren machte er gel⸗ 
tend, infolge der Ablehnung ſeines Antrags auf 
Vernehmung eines weiteren Sachverſtändigen ſei 
die Fahrläſſigkeit der Angeklagten nicht genügend 
unterſucht worden. Das Reichsgericht er⸗ 
kannte indeſſen am Montag auf Verwerfung des 
Rechtsmittels, da der Begriff der ne 
ſehr wohl relativer Natur ſei und das Gericht be⸗ 


züglich der Angeklagten eine Sorgfalt für feſtge⸗ ſin 


ſtellt erachtet hat. die nach den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden billiger Weiſe verlangt werden konnte. Die 
Prozeßrüge mußte um deswillen unbeachtlich er⸗ 
ſcheinen, weil der Nebenkläger ausweislich des 
itzungsprotokolles in der Hauptverhandlung den 
Antrag auf Vernehmung eines weiteren Sachver⸗ 
ſtändigen nicht geſtellt hatte. 

(Gasexploſion und Doppelſelbſt⸗ 
mord in Brandenburg.) Außerordent⸗ 
lich ſchwere Zerſtörung rief in Branden⸗ 
burg a. H. eine Gasexploſion hervor, deren 
Entſtehung auf einen Doppelſelbſtmord zurückzu⸗ 
führen iſt. Der Arbeiter Friedrich Böltche und 
ſeine Frau hatten beſchloſſen, gemeinſam in den 
Tod zu gehen. Zu dieſem Zweck hatten ſie die 
Gasleitung in der Küche geöffnet. Das Gas 
drang durch die Tür in die benachbarten Räume 
ein, und bald erfüllte es das ganze Haus. Auf 
welche Weiſe die Gasanſammlung zur Entzündung 
gebracht wurde, iſt noch nicht aufgeklärt. In der 
ſiebenten Abendſtunde trat die Kataſtrophe ein. 
Mit furchtbarer Gewalt wurde das ganze Ge⸗ 
bäude in ſeinen Grundfeſten erſchüttert. Einige 
Zimmerwände barſten und wurden eingedrückt. 
Fenſter und Türen wurden aus den Rahmen 
geriſſen und die Möbel durcheinander geworfen. 
Der Gasdruck zerſtörte die Zimmerdecke oberhalb 
der Böttcheſchen Wohnung im zweiten Stockwerk. 
Eine in ihrer Wohnung befindliche Frau ſchwebte 
in höchſter Lebensgefahr. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr wurden in der Wohnung die Leichen 
Böttches und ſeiner Frau unter den Trümmern 
gefunden. 

(Selbſtmord.) In Berlin hat ſich der 
48 Jahre alte Oberingenieur Alfred A. Mittwoch 
Nachmittag in ſeiner Wohnung in der Birken⸗ 
ſtraße mit einer Piſtole erſchoſſen. Langjähriges 
Nervenleiden hatte ihn zu dem letzten Schritt ge⸗ 
trieben. 

(Todesſturz einer Greiſin.) Durch 
einen Sturz aus dem Fenſter jan in Berlin die 
98 Jahre alte Witwe Auguſte März aus der 
Weberſtraße 48 ihren Tod. Die Frau, die ſechs er⸗ 
wachſene Kinder hat, wohnte ſeit 38 Jahren im 
vierten Stock des Seitenflügels. Dienstag nach⸗ 
mittags fiel ſie plötzlich aus einem Fenſter ihrer 
Wohnung auf den Hof hinab und war Ki tot. 
Vermutlich iſt fie das Opfer eines Unglücksfalls ge⸗ 


worden. \ 
(Verſöhnungsfeſt und Rechts⸗ 
pflege) ne Anklage, die dieſer Tage vor der 


1. Strafkammer des Landgerichts Berlin verhan⸗ 
delt werden ſollte, verfiel aus ungewöhnli er⸗ 
lden der Vertagung. Es war 2% r ge 
worden, 
ſich um drei Angeklagte handelte, denen Rechtsan⸗ 
wälte zur Seite ſtanden, herankam. Da erklärte 
der eine der Angeklagten, daß er verhandlungsun⸗ 
fähig ſei, und zwar aus folgendem Grunde: Er 


habe ſeit dem Vormittage nichts genoſſen und ſtehe 


als frommer Ssraelit unmittelbar vor dem um 
4. Uhr beginnenden Verſöhnungsfeſt, das im ge⸗ 
biete, die nächſten 24 Stunden nichts zu ſich zu 
nehmen als etwas Waſſer. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den ſei er außerſtande, der Verhandlung einer ſich 
doch länger e Prozeßſache folgen zu 
können. Die Strafkammer verſchloß ſich dieſem 
Grunde nicht und vertagte infolgedeſſen die Ver⸗ 
handlung. f 


(Butterkarten =» Diebſtahl.) Wegen 
Diebſtahls von 15000 der Stadt Berlin 9 0 
gen Butterkarten ſtanden die Kellner Fritz cel 
und Nobert Treß zwei oftmals vorbeſtrafte Per: 
ſonen, vor der Strafkammer. Die Angeklagten 
wurden je zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 
[Von einem Einbrecher erſchoſſen.) 
Von dem Schwurgericht Berlin wurde der Arbei⸗ 
ter Anton Padapik zu 12 Jahren Zuchthaus, 
10 0 51 Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht verurteilt. Er war aus dem Brandenbur⸗ 

er Zuchthaus ausgebrochen und hatte am 
22. Oktober 1915 auf zwei Polizeibeamte, die ihn 
in Mariendorf bei einem Diebſtahl feſtnehmen 
wollten, geſchoſſen und den Hilfspolizeibeaſnten 
Paſteur derart in die Bruſt getroffen, daß er ſtarb. 

([Für 15000 Mark Putzfedern) wurden 
durch Einbrecher in einem Geſchäft in der Kom⸗ 
kandantenſtraße in Berlin geſtohlen. N 

Von Kohlen verſchüttet.) In dem 
Elektrizitätswerk Südweſt in Berlin am Tem⸗ 
pelhofer der Arbeiter Paul Hertle von 
8 0 Kohlen verſchüttet und verbrannt 
worden. N 


j ei gen. 
elbſt find 4 Kinder Geſchützführers Baumgart 
im ler von 2 Monaten bis Dan in Der A 


ung) hlreich 

wurde der Magiſtratsaktuar Kunis vom ſtädtiſchen 
Kriegsfürſorgeamt in Chemnitz verhaftet und 
ins Amtsgefängnis eingeliefert. Die Höhe der 
unterſchlagenen Summe ſteht noch nicht . Der 
ungetreue Beamte hat Bittgeſuche von Krieger⸗ 
frauen gefälſcht und dann unter Befürwortung zur 
Genehmigung vorgelegt. Die ausgeführten = 
träge hat er dann erhoben und für ſich abgehoben. 
(Unfall eines Gelehrten.) Aus Wien 
wird berichtet: Der Profeſſor an der Akademie der 
bildenden Künſte Heinrich von Angeli, vormaliger 
Vorſtand der Genoſſenſchaft bildender Künſte, iſt 
Ban Er Wagen überfahren und ſchwer verletzt 
worden. e 


der Termin in dieſer Sache, bei der es 


(Eine großzügige Stiftung.) Der 
vor 14 Tagen verſtorbene Geheime Kommer⸗ 
zienrat Otto Blödner in Gotha hinterließ zu 
Wohlfahrtszwecken insgefamt 3½ Millionen Mk. 
Es erhält jeder Arbeiter ſeiner Fabrik durchſchnitt⸗ 
lich 800 Mark, ſeine Vaterſtadt 1 Million Mark 
und das von Blödner gegründete Pflegeheim 
200 000 Mark. Angeſtellte ſeines Haushaltes 
und einige Jugendfreunde erhalten 10 000 — 200 000 
Mark. Den Reſt ſeines Vermögens vermachte der 
Verſtorbene nach Abzug von 1 Million Mark für 
Familienmitglieder der Nationalſtiftung. 

(Die Koſtender Lebensmittelkar ⸗ 
ten verteilung.) Daß die Lebensmittelkar⸗ 
tenverteilung für die Großſtädte mit bedeutenden 
Unkoſten verknüpft iſt, geht daraus hervor, daß 
die Stadt Leipzig für die 295 Hilfskräfte, die 
in den 47 ſtädtiſchen Lebensmittelkarten⸗ und 
Bezugsſcheinſtellen beſchäftigt ſind, monatlich an 
Beſoldung rund 30 000 Mark aufwenden muß. 
Dazu kommen noch die hohen Ausgaben, die mit 
der Herſtellung der Karten uſw. ſelbſt verbunden 
ind 


(Katzenſteuer in Dresden) Durch 
Beſchluß des Rates der Stadt Dresden wird vom 
1. Januar nächſten Jahres ab eine Katzenſteuer 
eingeführt werden und zwar im Betrage von 10 
Mk. für die erſte und 15 Mk. für jede weitere 


Katze. 

(Selbſtmor d.) In Glauch au in Sach⸗ 
ſen beging der 33 Jahre alte Paſtor Ludwig, 
der erſt kürzlich von ſeiner Gemeinde für das 


erſte Diakonat gewählt wurde, Selbſtmord durch 


Erhängen. Er dürfte die Tat infolge nervöſer 
Überrelzung verübt haben. 

(Bootsunfall auf der Ruhr.) Wie aus 
Mülheim an der Ruhr gemeldet wird, kenterte 
bei den Hafenarbeiten in der Speldorfer Aue in 
der Stauanlage ein Boot mit drei Arbeitern. 
Trotz ſofort angeſtellter Rettungsverſuche gelang 
es nicht, die Leute zu retten, und alle drei fanden 
ihren Tod in den Fluten. 

(Orkan auf den däniſchen Antil⸗ 
len.) Einem Telegramm des Gouverneurs der 
däniſchen Antillen zufolge ſuchte ein Orkan St. 
Thomas und St. Croix heim; von St. 
Jean bisher keine Nachricht. Die erbetene 
dringende Hilfe vom Mutterlande wurde telegra⸗ 


phiſch verſprochen. 


Kriegshumor. 
Eine moderne Fabel. 
hatte das Kamel zu einem Wett⸗ 
Tiers des Ka⸗ 


n bei 
e ecke paffierte als 
einer ungewöhnlich ho Quote! — Das 


wer den Blend ehr der 14. Ju d-) 
galkenhayn pyricht: 
Generalſtabschef 
War ich, ging a. D., 


Ward aus dem ff 


mit 
Kamel 


König Georg im — Keller. 


Während des vorle 
London ſahen ſich 
Königin und der 


erade unterwegs befanden, gezwu⸗ 
Siaden in einem Keller an Hane 

u verbringen. Di ergötzlichen Epiſode widmet 
aliban im „Tag“ unter der König 
im Keller fotgenbe Hi : 

Der Zeppelin ſchmeißt Bomben — Auf 
London und den König ſch.— flüchtet. 
en Der Reh. — „Es war eine Natt' im 

e ö | 

Längſt bietet Buckingham⸗Palaſt — Dem König 
nicht mehr ſich re Raft. — „Herrgott, wo ft Sie 
denn, Sire?“ — „Im tiefen Keller ſitz . 

Mon pere Moni nur wohlgefühlt. — er 
als wie ein wurf wühlt. — Vor' m Zeppelin, 
2 15 eit. ſchmeißt, — Mühl ich mich ein, ir 

apas 

Die Straße oben macht mich blaß. — Im Keller 
kann mir keiner was. — e 
iſt es ſcheen, — Stolz auf den herabzufeh n! 


Zigarette 


27 Pfg. 


einschließlich Kriessaufschlag 


„Unsere Marine“ | 


Trotz Steuererhöhung 
behalten unsere Zigaretten ihre a 
alten anerkannten Qualitäten! 


ul, Aktiengesellschefi © 


- Landwirtschaftliche 


Winterschule Schönsee. 


Der Anterricht an der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Winterſchule Schönſee be⸗ 
ginnt Anfang November, voraus⸗ 
geſetzt, daß eine genügende Zahl von 
Aumeldungen vorliegt. Anmeldun⸗ 
gen werden möglichſt umgehend er⸗ 
beten. Jede weitere Auskunft erteilt 


der Direktor. 
Bo ie. 


Schülerwerkſtatt. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Mittwoch den 18. Oktober, 


um 3 Uhr nachmittags. 


Die Unterrichtsräume befinden ſich im 
Erdgeſchoſſe der Knabenmittelſchule am 
Wilhelmsplatze. 

Nach Entrichtung des Beitrages, der 
für ein Vierteljahr 3 Mk. beträgt, erhält 
jeder zahlende Schüler eine Quittung, 
worauf hiermit bejonders aufmerkſam 
gemacht wird. 


Thorn den 12. Oktober 1916. 
MI. Rohbeck. 


Höhere 


Priuak- Mädchenschule. 


Das r beginut am 
17. Oktober. Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen den 17. Oktober von 9—12 Uhr, 
Brückenſtraße 13, I. 

M. Wentscher. Schulvorſteher in. 


Mujikjchule 


(früher Konſervatorium d. M.). 

Unterrichtsfächer: ne Violine, 
Sarmoninm, Geſang, Theorie. 

Unterrichtsgeld 7 bis 12 Mk. monatl. 

Wiederbeginn des 2178 am 
Mittwoch den 18. Oktober. 

1 1 4, 3, und 
Kirchhoſſtr. 6 


Kader Aera 
Muſilheorie, 
Harmonielehre 


erteilt gründlich 


W. Drazkowski, 


Organiſt und n 
Kleine Marktſtr. 


Erfolgreiche Fach lenden 
in Frauzöſiſch 


werden von Lehrerin erteilt. 
Meldungen unter T. 1919 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beaulliti von otnlarbeite, 


ür Kinder von 6 bis 12 Jahren 
ndliche Nachhilfe. Mäßige Bedin⸗ 
gungen. Eliſabethſtr. 11, 3. 


Städt. Krlegsſpeiſehaus horn 
kauft 

große Poſten friſches Gemüfe, wie 
Weiß⸗, RNot⸗ und 
Wirſingkohl, Mohr⸗ 
rüben und Speiſe⸗ 
wrucken u. ſ. w., 
ferner Dörrgemüſe. 


Billigſte Preisangebote find umgehend 
an das ſtädliſche Kriegsſpeiſehaus Thorn 
zu richten. 


Kaufe jeden Posten 


Brotgetreide: 


Welzen, Gerste, Roggen, Hafer 
für den Kommunalverband und bitte 


um Angebote. 
Saatengeschäft 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenstr. 28. 


(rucken, 
(Veisskobl, 
Möhren 


ſuchen zu 3 en 9 um ſchnelle 


V. Loga &Co.,Shun, 


. 135. 


Haie 


und bitte um Angebote 


Paul Steinborn, 
Mellienſtraße 61. 
Friſch gebrannten 


Stück⸗ 


M. Bartel, Bildſtaße 43 
Wer 


entfernt einem Feldgrauen Warzen von 
den 2 5 Sympathie? 

un X. 
Geſchaßtsgelle der „Brefjet. 


N Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 


1949 an die 


Staatl. Konz. 
vorm. 
Einz.-, Prim. -, Fähnr.-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold. 
Anfängerkurse i. Spr. u. Math. Vorkurs f. Jüngere. — Gr. Zeitersp.| 
— Halbi. Kurse. — Arbeitst. u. Pens. beaufs. — Berücks. schw. Eh 
Seit 1914 best, 125 — „alle Fähnr. 


Eu — 8 


. Breikiii-cinenne U 
Königlich⸗Preußiſche) sl alienlolierie, 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


2 Prämien zu. 300000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500000 Mk.. 1 000 000 Mk. 
2 „ „% 20000 400 000 -,; 
2 „ „ 150000 „„ 300000 „ 
2 „ „ 10000 0 , 290000 „ 
2 15 75000 „ 150 000 „ 
2 „ „ 60000 „120000 „ 
4 „ „ ö „ 2:50 200,000 7, 
6 éELH ) ee ZA ON 
24 „ n 30000 „ 2720000 „ 
365 „ „ 15 00 „ 540 000 „ 
100 „ „. 10000 „ . . 1000 000 „ 
2410 „ e e e eee 3a 1200.00 1 £ 
3 200 „ D, 3000 , 9600 000 „ 
6 500 „ „. 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 1 500 „ 4447 000 „ 
154 984 EG 210 . 37196 160 


174 000 Beni und 2 Prämien . 64413 160 Mt. 


| 
SE 
zu 200 

ſind erhältlich bei 
Dombrowski, Ting. renz Lotlerie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


Sparsam feen 
im Stoff 


empfiehlt anne 90 Pfg.) 
E. iR Mellienſtr. 80. 
und doch modern find 
alle die 


Lacke und Jelfarben, 
Mode » Vorlagen, die 


trocken und ſtreichfertig, Firnis, Lacke 
und Pinſel empfiehlt 

os neue Favorit⸗ 

Moden „ Album f 


S Am 
(Preis 80 Pfg.) enthält. 


Man kann fie alle 
9 vermittels Favorit⸗ 
Schnitten ſpielend leicht 
7.53 und preiswert nad) 
7 1 Erhältlich 


J ulius Grosser, 


1 
5 Loſe 


33 
2 5 We 


100 50 


0 


uin 

B. Doliva, NArtushof. 
Hoſen⸗ und 

Weſten⸗Schneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Suche ſofort 
10 Zinmergeſellen 


1. Zimmerarbeiter 


bei hohem Akkord⸗ u. Tagelohn für Thorn. 
Freie Unterkunft vorhanden. 


Baugeſchüft Michel, 


Graudenzerſtraße 7 
Zum ſofortigen Eintrit — ich 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, 
Eiſeutzandlung. 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Louis 8 zaihrmagermelle, 


Mul- Maler 


6 M. Bartel, 


Baugeſchäft, artel, 43. 
Kutſcher, 
Be 
Wächter, 

Aebeitsſeauen ſtellt ein 


„Olex“ Pelrol.⸗Geſ., Thorn⸗Mocker. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


1 Kuſſterelin. 


Nur ſchriftliche Bewerbungen unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und Beifügung 3 


Eliſabethſtraße 18. 


Schwediſche 


Plelßelbekren 


treffen heute ein 


Otto Jaeubowski. 
Werinuth⸗Fruchtwein, 


1 Bi und herb, Fruchtſeht, 
Fl. 0 Mk. an einſchl. Steuer, 
Be e Fl. von 2,50 Mk. an 
ausſchl. Steuer (Henckell, Matthäus 
reg el Graeger, Grempler, 


Simi. Beine und epctunen 


empfiehlt biſtigſt 


Richard Thürmann, Stettin. 


2 —.— 1063, "ug 


E Flat Shire 


„Lindenblüte“, beſter Erſatz, ſchäumt 
großartig, die Wäſche wird blüten⸗ 
weiß und von herrlichem Wohlge⸗ 
929 — Erfolg 1 0 50 Pfd. 

—, 20 Pfd. 16,00, 9%, Pfünd⸗ 
5 8,50 Mk. geg. ee 


Man delſeife, erich 
beſter Erſatz für Toilettentiſch und 
Bad, ſtark ſchäumend, 100 Stück 
18.—, 50 Stück 9,50, 25 Stück 5,— 
Mark, gegen Nachnahme. 


Adlerſeife, verthaſtih. 


in Packung, Färbung wie Toilelten⸗ 
ſeife, vorzüglich geeignet für Kon⸗ 
tore, Werkſtätten uſw., 100 Stück 
17,50, 50 Stück 9,—, 25 Stück 4,75 
Mark gegen Nachnahme. 


Waſchpulver za geen 


Garantiert frei v. Chlor und ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteilen. Ohne Seifen⸗ 
zuſatz zu er Wäſche wird 
blendend weiß. 100 Pack, A 500 
Gramm, 35 . 50 St. 18 Mk., 


Probepoſtpak., 10 Pfd. 5 Mk. 
‚Schröder, 


Stettin 128, 
Gr. * 2. 


Kauft jeden Pete 


15 fer, P A re 
ſowieskup⸗ Sel- Betrrleun ee een 


Köchinnen, 
Empfehle und Aleinmädchen. 
eas Mädchen für alles. 
Frau Wanda Kremin 
gewerbszusgige Stellenserrtitlievin, 
Thorn, Bückerſtr. 11. 


Sering- u. echmalzia It, 


zahle die Höhen Preiſe und 
gebote. 


Natan Naftaniel, en 
- Bietenfir- 38, Fernſpr. 37. 


= Maar Bois Omteroi-htt Armee 


Für unbemittelte 
Zahnleidende 


halte ich während des Krieges 7 210 
5 9 Uhr vormittags a en 12 
nachmittags Frei⸗Sprechſtun 1 
Plomben und ſchmerzloſes Zahnziehe 
vollſtändig koſtenlos. 


Sblögtenfürforge in Thorn 


| Im Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtr. 18, Loge, find ferner 
eingegangen: ; 1 55 i Heinrich. 


an Liebesgaben und Geld: 
Klußmann⸗Browina 1395 Pfd. friſches Gemüſe, 280 Pfd. Obſt, 7 Ztr. Kar⸗ 
toffeln, 60 Eier, v. Kries⸗Friedenau 227 Pfd. Gemüſe, 12 Fl. Saft, 30 Pfd. 
Marmelade, Brandinſpektor Kunow 40 Pfd. Birnen, 45 Pfd. Kohl, 1 Ztr. Kartof⸗ 
feln, Kuß 1 Kiſtchen Tomaten, Frau Weber 40 Glas Obſt, 1 Glas Pilze, 1 Glas 
Huhn, Frau Kanter 7 Glas Bohnen, 34 Glas Obſt, 4 Glas Tomaten, Frau Wilk 
6 Glas Bohnen, Frau Heuer 7 Glas Bohnen, Blum⸗Steinau 5 Tauben, Frau 
Ligderdlelt 2 Kiſſen, Walter⸗Griffen 10 Pfd. Apfel, 11 Pfd. Apfelgelee, 3 Pfd. 
Blumenkohl, Feldt⸗Kowroß 90 Eier, 32 Glas Obſt, 90 Pfd. Kohl, Koerner⸗Hofleben 
55 Eier, 37 Pfd. Marmelade, 300 Pfd. Kohl, 130 Mk., Jabs⸗Gurske 30 Eier, 
5 Pfd. Marmelade, Panſegrau⸗Gurske 1 Korb Pflaumen, Leutnant Link 6 Fl. 


Hindenburg, 


Wein, Wolgram 1 Unterbeit, Zeitſchriften, Wolle, 6 Kiffen, Steinke⸗Gramtſchen ni 
2 Kiffen und Bezüge, Klug⸗Ernſtrode 7 Pfd. Pfirſiche, 8 Pfd. Obſt, 15 Pfd. Blu. Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche nd Me ger 
menkohl 30 Mk., Frau Grothe 35 Pid. Marmelade u. Gelee, Gärtnerei Mocker 73 Pfd. Doppelbildnis des deulſchen u des 


reichiſchen Kaiſers, den Bil foniffen we 7 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen nn 
des ſächſiſchen Königs, des delle ne 
prinzen, dem Fr gaktennnpen⸗ von 

von der „Em 


Gemüſe, Maſchke 5 Gl. Obſt, 5 Gl. Gemüſe, Steinbart⸗Pr. Lanke 103 Gl. Ge⸗ 
müfe und Obſt, 3 Gl. Geflügel, 143 Pfd. Marmelade, Verein zur Förderung des 
Obſt⸗ und Gemüſebaues, 32 Fl. Saft, 36 Pfd. Marmelade, 5 Gl. Bohnen, 6 Gl. 
Obſt, Lilienthal⸗Bachau 20 Mk., Katafias 20 Mk., Dickow 10 Mk., Behrend 2 


Konzerte . 110 Mk., Frau Feldt 20 ME, Leutnant Roß⸗Artillerie⸗ Depot 


Stuben | & 


3942 — — die Geh 


15 Mk, 
zirkskomman do Sammelbüchſe 33 96 Mk., 
Goldankaufsſtelle Max Kuttner 50 Mk., 

Mk, Ungenannt 20 Mk., Gorn 19,27 Mk, 
Graßhoff 1,12 Mk., Kenn 32.80 Mk., 

Brenneiſen 2⁴ 7⁵ ME, 
Frau Kutiner 60 Mark. 


Weilere Spenden werden gern entgegengenommen. 


Lotterie 


Vaterl. Frauenverein Mocker 109 Mk., 


Ungenannt 1.80 M., 
Schiller 1,50 Mk., 


Ferner: ine ende 
läumstaler. Olo Weddigen Unterſe ceboole 
leutnant, Führer der 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſfen 10 im 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. u haben 


Fotterle⸗Kantor 0 gan 


Katharinenſtraße 1, E 
; Gerni ſprecher en 


Lewin⸗ Waiſenhaus 75 Mk., Be⸗ 
gel Panſegrau 10 Mk., durch die 
Koerner⸗Hofleben 500 Mk., Krane 1,95 
Olwig 9.10 Mk., J. Simon 113,25 Mk., 
Matthes 51 Mk., 


Schlieper 3,00 Mk., Tarrey 60 Mk., 


zugunſten der allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für 
Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 3. und 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


200 000 


bar ohne Abzug zahlbar. 


4. November 1916. | NRheumstis z 


mus, Ischias, Gicht können Kaufen. 

bekämpfen. Ich will nichts Ver En 

Für Auskunft Freimarke beifügen D. 
Brandt, Kriegsschulbeamter 44. 
Halle'a. 8. 525, Jakobstr. 


Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn zzz 75000 Mk. Ein ganz neuer, 7 
1 Hauptgewinn aj. . 30000 Mk. ſchwarzer Ro pe 
1 Hauptgewinn zu . „ „„ „10000 Mk. ik Dr ‚einen. 21 4% Ste 21 5 
eee f , d e e 
100 Gewinne zu 100 Mk. K. . 10000 ME. Ha ell, fett. Bertitow, 
200 Gewinne zu 50 Mk. == nN t 10 000 Mk. Aus zieh! al Paueelſopha, beſſete 15 
500 Gewinne zu 20 Mk. = . 10000 Mk. Küchen » Einrichtung, Wnbagonirg mi 
1200 Gewinne zu 10 Mk. - 12000 Mk. bien med ae beta 
4600 Gewinne u 5 Mk. = . 23000 Mk. große u. kleine Spiegel u. a. m 10 
633 Gewinne 300000 Mit. 1 eee 


Preis des Loſes 3 Mk. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, full, Lolterit⸗Einnehmer, 1 Rega 
horn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Sich zum 15. d. Mis. 1 
eine Kaſſiererin. 


Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis 
ablchrift n erbeten an 
Schuhwarenhaus H. Littmann, 
Culmerſtraße 5. 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, zur ſelbſt⸗ 


ſtändigen Leitung einer unſerer Ver⸗ 
kaufsſtellen für ſofort geſucht. 


Shorner-drotfabtit, G. m. b. 5, 


Thorn Mocker. 


Lchlandchen geſach. 


S. Kornblum, 
Breiteſtraße 22. 


Lehr mädchen 


kann ſich melden. 
Gebr. Prager. Altſlädt. Markt. 


Fuge, DH. Münden 


m Kochenlernen geſucht. 
Penſondt Wilhelmstr. 9, Gartenh., 3. Et. 


Tichtige Arbeiterinnen 


ſtellt fofort ein 
e ae 


wird zu kinderloſen Leuten 10 
Mellienſtraße 56, ptr., rechts. 


Beſſeres Mädchen 


für den Vormitag geſucht. 
Melllenſtraße 3, 3, rechts. 


Santbere,orbenti.Muftonctung 


für einige Morgenſtunden geſucht. 
Seglerſtraße 23. 
Aufwärterin. für den Vormittag pot 


3 855 od. u 15. 
„links. 


geſucht llienſtr. 52, 
Auſwärſerin ae 


Implaß 6, ptr., rechts. 


. PIEIEEO EEE 
ae 


von ſofort zu mieten geſucht 
Sobolewski, Breiteſtr. 6, 1 Tr. 


in ſchulfreles Mischen 


einem Kinde von ſofort gefucht. 
— 26, 2 Tr., links. 


e 3 


aftskeite ber unter Q. 
der „ Preſſe. 


einſchließlich Reihsftempel, Poftgebühr und 
Liſte 30 Pf. 


Tbern⸗Mocker. Lindenſtr. 1, 1 Es links. 


Gebrauchter Sattel 


In verkaufen „ 


wegen anderweitiger Vermietung 

Ladens: ä 
1 Repoſitorium mit 47 Schubſe 
1 Ladeutiſch, 


Nachnahme 29 Pf. teurer. 


dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die chen! 


l. 
1 großer Aeiderihrauk, ‚Bell 


Zu erfragen in der Geſch 


1 Gaskrone, 


1 elektr. Hong an 


Eine Nite ann 


eie 


Ein guierhaltenes, eiſernes 


Bettgeſtell 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter S. 1943 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


In kaufen gesucht werden 


und 1 eiſerner ein alete ple: 
Möbel, Be, eee I Ofiierllll 


it u und Padta 
Ein ſtarkes 0 Spaltes, dict zu verkaufen. 94977 


their aa 


Hochlragende K 
zu kaufen geſucht. 


ſteht zum 1 = 1 
Wiebusch - PNudak. 


Einen mittelgroßen, ſcharfen 


Cine Tce ! 
W dete Bag r Be 
Hund 


für Bewachung eines Solnpfabes fofort |» 
zu kaufen geſucht. zu verkaufen. 


Baugeſch äft Köhn, = der — 


Brombergerſtraße 16018. 


Mae en 


Baumaterialien⸗ u. Kohlen ⸗Handels⸗ 
geſellſchaft mit beiheäuhtee Haltung, Une 5 
Ecke Zalitabe, 10 an 


Melli —— 8. 
5 2 2 Wohnungen zu 8 Zimme 
teilt, 1 Wohnung zu 


Sreihriemen, e ae 


8 A ee fofort preiswert 5 er 
u e 
Kallluße 42 1, bel ©: re 1 


Sholes. Sding-Jinmervohnil, 3 1 


wegzugshalber vom 1.1 5 5 
Culmer Chauſſee 120, 15555 


Stube und Kü 


11 
vom 1. Novemb. zu verm⸗ M 


Jobek b fl hr it 


neu und gebraucht, in allen Dimen⸗ 1 


ſionen, zu höchſten Preiſen geſucht, 


auch Motore. 
Preisangebote erbeten an 


aueh, Stüunſchw. Bl. a 


Achtung! 
. — alte echuhe 


werden an — 2, Beſohlanſtalt. 


In e 


Wenig e 


Öffiziersheim 


mit filbernem Beſchlag, Größe 56, dazu gemeinen deuiſchen 
Futteral verkauft für 20.— M für Lehrer und 4. Ro 
Ziehung am 3. und atbelroggz 000 
6633 Gewinne im Geſa inn 75 
200 000 Mark, Hauplg 

Mark, zu 3 Mark, 


Lose 4 


zur Geldlotterie ang ee 134 


find zu haben bei 
gut erhalten Dombrocuglei hee 
f königl. preußiſcher Lottert® Cie 


n e 1, Ecke 
Wer gat, Fernſpreher SE 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


